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Deutſchland
Berlin, d. 23. Februar. Die Budgetcommiſſion berieth

heute die zum Generalberichte geſtellten Anträge. Die Anträge:
das Haus wolle beſchließen, der Regierung zu erklären im Staats

haushaltsetat ſei eine richtige Vertheilung der Staatsausgaben nicht
erkennbar 2) der Militäretat bedarf einer weſentlichen Umgeſtaltung
und Ermäßigung, 3) für Productivzwecke (Stromregulirungen, Wege
bauten, Landesverbeſſerungen, Unterricht, Wiſſenſchaften) und Gehalts
verbeſſerungen ſeien größere Summen zu verwenden, 4) es ſei jetzt der
geeignete Zeitpunkt zu Reformen und zur Ermäßigung deckender und
zweckwidriger Staatslaſten (Gerichtskoſten und Briefportoherabſetzung)
wie zur Aufhebung des Salzmonopols“ werden angenommen.
Zum dritten Antrage wird der Zuſatz angenommen und Verbeſſerung
des Soldes der Unterofficiere und Gemeinen. Alsdann wird die Sitzung
vertagt. Virchow ſtellte einen neuen, den 7. Antrag: „das Haus
möge die Staatsregierung auffordern, den vorgelegten Entwurf zurück
zuziehen und einen neuen Etat, der den ſechs Anträgen der Budget
commiſſion entſprechend gemacht ſei, vorzulegen.“

Zu der geſtrigen Debatte im Abgeordnetenhauſe über Wahl
prüfungen geben wir noch folgende ausführlichere Mittheilung

Abg. v. d. Leeden erſtattet Bericht über die Wahlen in dem Wahlbezirk Neu
ſtadt-Falkenberg, wo Graf Franken -Sierſtorpff und Pfarrer Ma der ge
wählt worden find. Die Angelegenheit war ſchon in der vorigen Seſſion Gegenſtand
der Berathung und wurde in Folge eines Proteſtes gegen die Gültigkeit der Wahl be
ſchloſſen eine zeugeneidliche Vernehmung über die dem Wahlkommiſſarius Landrath
Baron v. Koppy, zur Laſt gelegten Unregelmäßigkeiten und Beeinfluſſungen eintreten
zu laſſen. Die Zeugenvernehmung iſt indeſſen nicht auf gerichtlichem Wege ausgeführt,
fondern durch einen Regierungskommiſſar auf dem Landrathamte vorgenommen worden.
Der Landrath ſollte mehrfach mit Disziplingkunterſuchung gedroht haben, wenn nicht
königstreue und konſervative Männer gewählt würden. Als bei dem Wahlakte ſelbſt
zur Wahl der zweiten Abgeordneten geſchritten werden ſollte, habe ein Wablmann (Be
amter) geäußert, weil er liberal ſei, ſo möge er nicht gern einen Geiſtlichen wählen,
nämlich den konſervativen Kandidaten, Pfarrer Mader. (Heiterkeit.) Wenn Sie den
Lorenz (den liberalen Kandidaten) wählen, ſo ſetze ich Sie von Jhrem Amte ab
habe Baron v. Koppy ihn daxauf bedeutet, freilich wie der Wablmann binzufügt,
indem er dieſe Worte in gewöhnlichem Ton und mit freundlicher Miene geſagt habe
Ueber den Wahlakt ſei ferner ermittelt worden daß ein Gensdarm in Uniform zuge
gen geweſen ſei. Als es ſich um die Gültigkeitserklärung der in der Stadt Oberglo
gau gewählten Wahlmänner gehandelt habe ſei eine Diskuſſion nicht geſtattet worden.
Dieſe Wahlen ſeien für ungültig erklärt, ein Antrag auf Gegenprobe nicht beachtet
und als er von einem andern Wahlmanne (einem Rechtsanwalt) wiederholt, mit der
Bemerkung abgefertigt worden „Jch ſehe mit Bedauern, daß ein königlicher Beamter
ſich an die Spitze der Unrühſtifter ſtellt Als ein anderer Wahlmänn mit dem ganzen
Verfahren nicht einverſtanden geweſen ſei, habe der Landrath zum Sekretär ſich gewen
det: „Notiren Sie dieſen Menſchen zur Denunziation bei der Staats Anwaltſchaft.“

Heiterkeit. Jm Allgemeinen habe der Wahlkommiſſarius geſtattet, daß Diejenigen,
welche für die konſervativen Kandidaten ſtimmten dies von ihren Plätzen aus thun
konnten, während die liberalen Wahlmänner an den Wahltiſch berantreten mußten
Bej dem Wahlakte ſeien nun 414 Wahlmänner zugegen geweſen von denen indeſſen
20 durch den Wahlkörper zurückgewiefen worden. Von den 394 als berechtigt aner
kannten Wahlmännern habe dann Graf Sierſtorpff 200, Gutspächter Winkler 183,
Kreisgerichtsrath Roſe und Pfarrer Mader je 1 Stimme erhalten. Jn der Kommiſſion
ſei man aber der Anſicht geweſen, daß noch weitere 6 Wahlmännerſtimmen für ungültig
erklärt, dagegen 1 Stimme, die nicht gezählt worden mitzählen müſſe. Nach dieſer
Rechnung hätte die abſolute Majorität 195 betragen und würde Graf Sierſtorpff nur
206 Stimmen mithin immer noch 11 Stimmen über die abſolute Majorität erhalten
haben. Bei der Wahl des Pfarrers Mader, bei der 386 Wahlmänner geſtimmt hätten,
ſeien 6 Stimmen nachträglich für ungültig erklärt, dagegen 1 Stimme als gültig hin
zugekommen. Da nun der c. Mader unter ſeinen 193 Stimmen 3 ſolcher ungültigen
habt habe, ſo habe er nicht die abſolute Majorität von 191 Stimmen erreicht. Die
Komtniſſton müſſe alſo zunächſt beantragen, die Wahl des Pfarrers Mader für ungültig
zu exklären, da es aber als unzweifelhaft anzunehmen ſei, daß der Landrath v. Koppy
durch zwei Vorverſammlungen, von denen er eine por, eine nach den Urwahlen abge
halten, bemüht geweſen ſei, alle diejenigen Männer, welche ſeinem Einfluſſe zugänglich
geweſen, für die konſervativen Kandidaten zu gewinnen, da was den Wahlakt ſelbſt
betreffe das Verfahren des Wahlkommiſſarius die nothwendige Billigkeit. und Unpar
teilichkeit nicht erkennen laſſe ſo beantrage die Kommiſſion ſowohl die Wahl des
Pfarrers Rader, als auch die des Grafen Sterſtorpff, für ungäütttg
n erklären

Der Präſident Grabow verlieſt einen, von dem Abg. Pr. Eberty geſtellten An
trag Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, bei der k. Staatsregierung zu
beantragen daß für den 9. Oppelner Wahlkreis Neuwahlen der Wahlmännet bebufs
einer Neuwahl der Abgeordneten veranſtaltet würden. Der Präſident ertheilt nun
mehr zu thatſächlichen Mittheilungen über ſeine Wahl das Wort dem

Grafen v. Sierſtorpff; derſelbe bemerkt: Jm Intereſſe des Wahlkreiſes halte
er es für ſeine Pflicht, einzelne Thatſachen zu conſtattten. Das Wahllokal in Frie
land ſei ſehr mißlich. Der enge Raum mache es nöthig daß ein Theil der Wähler
im Saal der andere draußen ſtehe. Der Wahl Eommiſſar habe ſich alſo mit Juſtim
mung der Verſammlung damit begnügt, diefenigen Wähler, welche er habe ſehen kön
nen, von ihren Plätzen aus ſtimmen zu laſſen die andern hätten natürlich vortreten
müſſen. Auch ſei das Wetter ſchlecht geweſen und man habe ſcharf gefrühſtückt. Jm
Uebrigen habe es Wahlmänner gegeben welche der deutſchen Sprache nicht mächtig
ſeien. Jn Betreff dieſer ſei es wohl ſehr natürlich, daß ſie darüber äufgeklärt worden,
um was es ſich handele. Der Gendarm endlich habe ſich nicht als ſolcher ſondern als
Wabhlmann im Saale befunden

Abg. Pr. Wöpke: Jch muß mich gegen den Antrag der Commiſſion erklären,
bin aber keineswegs gewillt, die Unregelmäßigkeit zu vertreten die bei dieſen Wahlen
ſtattgehabt haben. Mit dem Herrn Referenten habe ich gewetteifert, die Sache mög
lichſt zu unterſuchen, aber ich kann mich der Anſicht nicht anſchließen daß die Wahlen
für ungültig erklärt werden müſſen. Das Benehmen des Landraths v. Kopph in den
Vorverſammlungen zeugt keineswegs von ſeiner Abſicht, dieſelben beeinfluſſen zu wol
len. Er bat ſich blos bemüht, das Reglement klar zu machen und ich glaube daß
man ihm dies danken muß denn es haben doch noch genug Unregelnäßigkeiten ſtatt
gefunden.

Der Präſident verlieſt einen Antrag des Hr. Möller- Das Haus der Abgeord
neten wolle beſchließen, die königl. Staats Regierung zu erſuchen gegen den Landrath
v. Kopph wegen Wahlbeeinfluſſung und Mißbrauchs der Amtsgewalt eine Unterſuchung

einzuleiten nAbg. Eberty: Es iſt nicht begreiflich, wie der Vorredner be en konnteLandrath v. Kopph habe die Wahl nicht beeinflußt und s et ten
wollen. Der Landrath hat feine Befugniſſe in jeder Weiſe überſchritten er hat. die
Anweſenbeit eines bewaffneten Gendarmen bei der Wahl geſtattet Ruf Der war
Wahlmann) und ſich ſolche Ungehörigkeiten erlaubt, daß in ſeiner Perſon nicht der
Wächter des Geſetzes zu erkennen iſt, der er ſein ſollte, ſondern daß vielmehr behaup
tet werden müß, er hat ſein Amt zu Parteizwecken mißbraucht Für ein ſolches Ver
gehen beſtimmt das Strafgeſetz Gefängniß nicht unter Jahr und rechnet dabet den
Verſuch der vollendeten That gleich. Ein Wahl Commiſſar, der ſich als Parteimann
gerirt, bieket keine Garantie für die Unparteilichkeit und daher iſt eine Wahl unter
der Leitung eines ſolchen an ſich ſchon ungültig. Jch empfehle Jhnen daber die An
nahme des Antrages der Abtheilung ſowie meines Amendements.

Abg. Schulz Gorken): Der Landrath v. Kopph, deſſen Ungehörigkeiten hier
eine ſo ſcharfe Beurtheilung gefunden und deſſen Wahlleitung den Anlaß zu der Un-
gültigkeits Erklärung gegeben iſt noch gar nicht gehört worden und die Gerechtigkeit
verlangt wohl, daß der alte Grundſatz audiatur et altera paärs aufrecht gehalten
werde. (Dice Präſident v. Unruh übernimmt das Präſidium d eg

Abgeordneter Löwe weiſt nach, daß ein ungerechtes Verfahren gegen die liberas
len Wahlmänner eingeſchlagen ſei, indem er die einzelnen Umſtände erbrtert. „„Das
parteiiſche Verfahren, fährt er fort, hat ſtattgefunden in einem ſprachlich gemiſchten
Bezirk wo die Gleichſtellung Aller doppelt nöthig war um Allen die nöthige Klar
heit zie bewahren und wenn man nicht einen Mangel an Rechtsgefühl bekunden wollte.
Herr Graf Sierstorpff hat zugegeben, die Manieren des Landraths v. Koppy ſind
nicht angenehm ſchon hiernach hätte der Vorredner, Abg. Dr. Wöpfe, beurtheilen kön
nen wie ſehr er fehlgreifen mußte wenn er dieſe nicht angenehmen Manieren als
heitere Redensarten darzuſtellen ſuchte. Meine Herren es hat eine Beeinflüſſung ſtatt
gefunden und dies Vorgehen iſt eben dadurch erſchwert, daß es von einem gebildeten
und angeſehenen Manne ausgegangen, der ſich mit dem Scheine des Rechts umgeben
und die Autorität ſeines Amkes gemißbraucht hat, Sehr wahr Was das Strafgeſetze
buch hierzu ſagen würde, hat Jhnen bereits ein Vorredner mitgetheilt, daß aber der
Herr Landrath v. Koppy ſeitdem einen Orden erhalten, iſt Jhnen wohl noch unbe
kannt. (Hört, hört Wenn ich eben erwähnt, daß die ſprachlichen Verhältniſſe Schle
ſiens eine beſondere Berückſichtigung verdienten ſo iſt mir dabei wohl bewußt daß die
Provinz Schleſien eine der ſchönſten Perlen in der Krone Preußens iſt. Aber der
Fluch der hiſtoriſchen Entwickelung laſtet darauf mehr und ſchwerer als auf anderen
Provinzen. Die Stellung der politiſchen Parteien zu einander iſt dort anders als in
den übrigen Provinzen. Es exiſtirt dort eine niedere Arbeiter Bevölkerung welche
zwiſchen dem tiefſten Servilismus und der Revolution ſchwankt. Es iſt daher dort
doppelt nöthig die Geſetzlichkeit aufrecht zu erhalten. Darum ſtimme ich für die Un
gültigkeit der Wahl beider Abgeordneten.

Graf Sierſtorpff bemerkt zur thatſächlichen Berichtigung, der im Locale anwe
ſende Gendarm ſei Wahlmann geweſen, mehrere andere Gendarmen ſeien vor der Thür
zur Aufficht poſtirt geweſen.

Abg. Oſterrakh zieht zunächſt eine Parallele zwiſchen dem Locale des Abgeord
netenhaufes nd dem mehrfach genannten Wahllocale. Er betont ferner, daß haupt
ſächllh die beiden Gewählten geſchädigt würden wenn man die Wahl ungültig mache,



und dieſe ſelbſt ſeien an den Wahlbeeinfluſſungen vollkommen unſchuldig. Er fordert
ſchließlich auf, gegen den Antrag der Abtheilung zu ſtimmen.

Abg. Ziegler beantragt Schluß der Debatte, findet jedoch nicht genügende Un
terſtützung. Nach den Abg. Wachler und Graf Eulenburg ſagt Abg. Schulze (Ber
lin): Wir müſſen mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und Strenge verfahren, weil es
fich um Wahrnehmung eines Fundamentalrechtes des Volkes, um das Wahlkecht handelt
welches in dem vorliegenden Falle auf das Frivolſte angetaſtet worden iſt. Welchen
Erfolg die Beeinfluſſung gehabt hat, iſt gleichgiltig, wir haben das Volk zu ſchützen
gegen ſolche Beeinfluſſung, dazu bilden wir die einzige Jnſtanz. Wenn wir dieſe Wahl
gelten laſſen ſo taſten wir an die Wurzel unſeres Mandats und untergraben unſere
eigne Exiſtenz.

Abg. Dr. Simſon: Meine Herren! Wenn eine Verhandlung, wie die heutige,
vor einen Gerichtshof käme ſo würde der muthmaßlich nach dem Vortrage des Hrn.
Referenten die Ueberzeugung ausgeſprochen haben daß, da dem erſten Beſchluſſe des
Hauſes auf gerichtliche und eidliche Zeugenvernehmung kein volles Genüge geſchehen
ſei, dies erſt nachgeholt werden müſſe. Jch bin in hohem Grade damit einverſtanden,
daß Niemand unter Jhnen heute einen ſolchen Vorſchlag in unſerer Mitte erhoben hat.
Ich will nicht unterſuchen, wie der Juſtitiarius der k. Regierung zu Oppeln überhaupt
dazu gekommen iſt, Zeugen eidlich zu vernehmen. Sie haben den Eid geleiſtet, wie
viel oder wie wenig Competenz der gehabt haben mag, der ihn ihnen abgenommen hat.
Eine zweite Vernehmung von Zeugen, die fich durch einen bereits geleiſteten Eid für
gebunden erachten, iſt in ſolchen Fällen meiſtens in ihrem Reſultate inan wie meine
ſpeciellen Collegen aus dem Richteramte mir beſtätigen werden. Jch muß ſagen, daß
nicht nur ausreichendes Material für die Caſſation der beiden Wahlen vorliegt, ſondern
viel mehr als ausreichend iſt. Jch getraue mir, meine Herren, den Geſammteindruck
dieſer Wahl (der zweiten, mit der ſich das Haus in dieſer Sitzung eingehend beſchäftigt
hat) nicht mit einem Ausdruck, der aus meiner perſönlichen Entrüſtung entnommen iſt,
zu bezeichnen. Obwohl ich mich von dieſer Stimmung unmöglich frei erklären kann,
will ich ihn doch dadurch mildern, daß ich ihn einem Heroen unſerer Literatur entlehne
Es iſt ein Leſſing'ſches Wort: „Zu viel Jngredienzten für ein Vomitiv.“ Heiter
keit.) Jch frage: womit kann man den freigeborenen Mann unſeres Landes tiefer
kränken, als daß man ihn zu einem Wahtact beruft und ihm dort Alles möglich zu
machen ſucht nur nicht den Ausdruck ſeiner perſönlichen Meinung. (Sehr wahr!)
Jn den dreißiger Jahren hat ein neuberufener Redacteur des Staatsblatts von der
germaniſchen Einheit, die er discreditiren wollte, geſagt, ſie geſtatte Alles, was nicht
verboten ſei; die romaniſche aber, der er den Vorzug gab, nur das, was dem Menſchen
befohlen ſei. (Heiterkeit). Mit Erſtaunen habe ich hier Deductionen gehört wie die,
die beiden verehrten Abgeordneten in unſerer Mitte ſeien an dem ganzen Vorgange
unſchuldig. Mein verebrter Freund zu meiner Rechten (auf den Abgeordneten Oſterrath
deutend) hat mich durch dieſe Ausführung äußerſt überraſcht (Heiterkeit), noch mehr
durch ſeine Lehre von der Verjährung. Natürlich ſind die beiden Abgeordneten an die
ſen Vorgängen ſo unſchuldig, wie ich ſelbſt, und ich kann auch dem Antrage auf Ver
folgung des Landraths nicht beiſtimmen, ſo ungebührlich ich auch ſein Verfahren als
WahlCommiſſar in Uebereinſtimmung mit den Mitgliedern von allen Seiten dieſes
Hauſes finde. Jch bin dafür, daß das Haus nicht die Aufgabe hat, die verfolgende
Thätigkeit der Regierung auf irgend einem Gebiete zu provociren. (Sehr richtig
Es ſchickt ſich, daß wir wie ganz richtig geſagt worden iſt die Baſis unſerer
eigenen Exiſtenz, die Freiheit des Rechts der Wahlkreiſe aufrecht erhalten. (Bravo!)
Wir wollen meine Herren durch unſer heutiges Votum dem betreffenden Wahlkreiſe
ſeine Wahlfreiheit. wiedergeben. Gefällt es ihm dann, uns den Abg. Grafen Sierſtorpff
und den Abg. Pfarrer Mader wieder zu ſchicken, nun dieſe Männer find aus diefer
Erdrterung völlig makellos hervorgegangen. Der Geſammteindruck der Beweisführung
führt mich zu der Ueberzeugung, daß beide Wahlen kaſfirt werden müſſen. Dafür
Len ich, keineswegs aber ſtimme ich dem Antrage des Abgeordneten Möller bei. (Lauter

eifall.er Weſen v. Unruh ſchreitet zur Abſtimmung. Mit ſehr großer Majorität

erklärt das Haus beide Wahlen, über welche einzeln abgeſtimmt wird, für un gültig.
Außer den Conſervativen ſtimmt nur ein Theil der Katholiken für die Gültigkeit.
Die Wahl des Profeſſors Hüffer aus Bonn wurde für gültig erklärt.

Wie berichtet, wurde geſtern, aus Veranlaſſung des von der
StaatsſchuldenCommiſſion über die Verwaltung des Staatsſchulden
weſens im Jahre 1862 erſtatteten Berichtes, der Hauptverwaltung der
Staatsſchulden über ihre für das Jahr 1862 gelegte Rechnungen vom
Herrenhauſe die Decharge ertheilt. Oberbürgermeiſter Haſſel
bach aus Magdeburg und Profeſſor Tellkampf waren die Einzigen,
welche dagegen ſprachen. Letzterer ſagte:

Die Verfaſſung beſtimmt im Artikel 104, „daß, die allgemeine Rechnung über den
Staatshaushalt jeden Jahres, einſchließlich einer Ueberſicht der Staats
ſchulden, zur Entlaſtung der Staatsregierung den Häuſern des Landtags vorgelegt
werden ſoll““, und in Uebereinſtimmung hiermit ſagt das Geſetz vom 24. Febr. 1850
im S. 7: „Das Bedürfniß der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zur Verzinſung
und Tilgung der Staateſchulden und zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten wird für
jedes Finanzfahr durch den Staatshauehalts Etat beſtimmt. Dieſem Geſetz iſt nicht
entſprochen da ein Staatshaushalts-Geſetz für das Jahr 1862 fehlt, und da mithin
die geſetzliche Grundlage der Rechnungen nicht vorhanden iſt, wie z. B. hinſichtlich der
Ausgaben, welche die Konvertirung der Anleihen von 1850 und 1852 veranlaßt hat.
Wenn auch nur für einen Theil der Rechnungen die geſetzliche Grundlage fehlt, ſo
kann offenbar die Entlaſtung nicht erfolgen. Es handelt ſich um ein Prinzip. Hier
heißt es principiis obsta! Deshalb kann die geforderte Decharge nicht ertheilt wer
den. Nach Artikel 104 der Verfaſſung ſoll die allgemeine Rechnung über den Staats
haushalt im Großen und Ganzen vorgelegt werden um die geforderte partielle De
charge über einen Theil der Rechnungen ſetzt voraus, daß überhaupt ein Staatshaus
halts Geſetz zu Stande gekommen ſei, ſo daß zuerſt über einen Theil, und ſpäter
über das Ganze Decharge ertheilt werden könne wenn aber überhaupt kein Staats
haushalts Geſetz zu Stande gekommen iſt, wie im vorliegenden Falle, da iſt, ohne
vorherige Jndemnität, ſchließlich hinſichtlich der allgemeinen Rechnung keine Decharge
zu erwarten alſo iſt es widerſprechend hinſichtlich eines Theiles der Rechnungen,
denen die geſetzliche Grundlage fehlt, die Entlaſtung gewähren zu ſollen die nachher
der ganzen allgemeinen Rechnung über den Staatshaushalt nicht gewährt werden kann,
weil eben ein Staatshaushalts Geſetz fehlt. Hervorzuheben ſind noch die Schluß
worte des Berichts, daß die deſiderirte Jndemnität eben in der Decharge liege.““ Durch
die Decharge foll, wie es ſcheint, die Jndemnität umgangen werden und hiernach
würde die geförderte Decharge zugleich das Anerkenntniß enthalten ſollen, daß das
Finanzminiſterium auch ohne VudgetGeſetz geſetzlich verfahren könne. Dieſe Schluß
worte des Berichts erregen ernſtliche Bedenken. Nach dem Geſagten halte ich es für
Pflicht gegen die Dechärge zu ſthnmen

Wie früher erwähnt, hatte die Nautiſche Geſellſchaft in Stettin
in Betreff des Nord-Oſtſeecanals eine Vorſtellung an den Mini
ſterpräſidenten gerichtet, in welcher ſie die Gründe für die Linie
Eckernförde Huſum darlegte. Die Antwort des Miniſterpräſiden
ten lautete in ſo fern ermuthigend, als ſie die gegen die bezeichnete Li
nie geltend gemachten Umſtände beſtimmt bezeichnete, mit der Aufforde
rung an die Geſellſchaft, ihn (den Miniſterpräſidenten) durch nähere
Beleuchtung der erwähnten Bedenken in den Stand zu ſetzen, die Er
wägung der königlichen Regierung wiederholt auf jene Linie zu lenken
Dieſer Aufforderung iſt laut „OſtſZtg.“ die Geſellſchaft in einem zwei
ten Schreiben vom 6. d. M. nachgekommen, in welchem ſie namentlich
einen detaillirten Vergleich zwiſchen der Mündung der Elbe und der
Hever angeſtellt hat, um daraus den Schlutz zu ziehen, daß die Sand

bänke an der Mündung der Elbe der Schifffahrt ernſtlichere Schwie
rigkeiten entgegen ſtellen als die an der Mündung der Hever welche
letztere ſchon jetzt für die größten Handelsſchiffe der Oſtſee gen ügende
Tiefe bietet. Auf dieſes zweite Schreiben hat der Miniſterpräſident
unter dem 18. d. Mts. geantwortet, daß er von dieſen Auseinander
ſetzungen ebenfalls mit Intereſſe Kenntniß genommen und mit Rück-
ſicht auf die bei der Angelegenheit in Betracht kommenden Fragen tech
niſcher Natur zunächſt die Miniſter der Marine und für Handel c. er
ſucht habe, die von der Geſellſchaft entwickelten Vorſchläge ihrer Prü
fung zu unterziehen. Nach Maßgabe des Ergebniſſes dieſer Prüfung
behält ſich der Miniſterpräſident eine fernere Eröffnung vor.

Mannheim, d 21 Februar. Die Aufregung, welche die ſoge
nannten wandernden Kaſinos in der Bevölkerung erzeugt haben, hat
in hieſiger Stadt Anlaß zu einer am 22. d. abzuhaltenden Volks
verſammkung gegeben. Die Einladung zu derſelben, von einer
großen Anzahl Perſonen aller Confeſſionen unterſchrieben lautet
wie folgt:

„Gegenüber dem auf nächſten Donnerstag, d. 23. d., für unſere Stadt angeſag
ten „wandernden Kaſino“ haben die Unterzeichneten es für angemeſſen und wünſchens
werth erachtet, daß von Seiten hieſiger Bürgerſchaft ein öffentlicher und feierlicher
Proteſt erhoben werde gegen die lichtſcheuen, verfaſſungswidrigen und wühleriſchen
Beſtrebungen der Kafinopartei, ſowie gegen die höchſt zweiſelhafte Chre, welche unſerer
Stadt durch den Beſuch derſelben angeſonnen iſt, und haben zu dieſem Zwecke eine all
gemeine Verſammlung am Mittwoch, den 22. Februar, Nachmittags 3 ühr, im großen
Concertſaale des Theatergebäudes abzuhalten beſchloſſen, zu welcher wir alle Bürger
und ſtaatsbürgerlichen Einwohner Mannheims ohne Unterſchied der Confeſſion
einladen, in der Hoffnung, es werde jeder Mannheimer, dem verfaſſungsmäßiges Recht
heilig und der alte gute Ramen der Stadt Mannheim theuer iſt, fich zu erſcheinen ver
pflichtet fühlen.“

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Um die Kronſyndici mit Material für ihr Gutachten zu unter

ſtützen, ſollen ſich zwei Preußiſche Gelehrte nach Kopenhagen
begeben haben, um in den dortigen Archiven Nachforſchungen anzuſtel
len. Wie die Officiöſen andeuten, ſo vermuthet man, daß die Kron
ſyndici dem Herzog Friedrich etwa ein Drittel von Rechten zuerkennen
würden. Jm Fall, daß Preußen nun die Herzogthümer annectire,
würde es ihm dafür eine Entſchädigung leiſten. Jm andern Falle
würde aber Preußen von ihm eine Entſchädigung verlangen, die größer
ſein würde, als das, was Preußen jetzt als das Mindeſte fordert.

Der „N. Fr. Preſſe wird aus Berlin geſchrieben „Dem Mini
ſterium des Jnnern liegt die Erledigung eines Antrages vor, welcher
grade jetzt von beſonderm Intereſſe iſt. Es iſt dies der Antrag kes.
Herzogs von Auguſtenburg auf Entlaſſung deſſelben aus dem Preußi
ſchen Unterthanenverbande. Geſetzlich darf ein Preußiſcher Unterthan
aber bekanntlich nur dann eine diesfällige Entlaſſungsurkunde bean
ſpruchen, wenn er neben der Erfüllung ſeiner etwa rückſtändigen Ver
bindlichkeiten den Nachweis führt, daß er in dieſem oder jenem andern
Staate das Jndigenat bereits zugeſichert erhalten hat. Da dies in
dem vorliegenden Falle nicht zurrifft, ſo iſt man begreiflicher Weiſe auf
den Austrag der Sache in hohem Grade geſpannt. Die ganze Angele
genheit geſtaltet ſich um ſo pikanter, als der Graf Eulenburg einem
herzoglichen Partiſanen erfolglos Andeutungen wegen Zurücknahme des
fraglichen Antrages gemacht hat.“

Die Oldenburgiſche Candidatur ſcheint ſich wieder in den
Vordergrund drängen zu wollen, wenigſtens iſt in Oeſterreichiſchen
Blättern wieder viel von der Ruſſiſchen Ceſſionsurkunde die Rede.
Was dieſe darüber melden war der „IJndependance ſeit Mitte No
vember aus Dresden und Paris ſignaliſirt worden. Auch die Ruſſi
ſche Rückhaltsclauſel wurde dem Belgiſchen Blatte damals bezeichnet.
Damit ſtand die Aeußerung des hieſtgen Ruſſiſchen Geſandten, daß
noch keine ſolche Ceſſion exiſtire, nur ſcheinbar in Widerſpruch. Denn
wenn der Großherzog die CEeſſion nicht annahm, ſo war ſie nicht per
fect. Es wurde gleich damals bemerkt, daß dies alles dem Großher
zoge eine ſehr ungünſtige Stellung ſchaffe, indem ſeine Ausſichten ent
weder ſehr vermindert erſcheinen oder nur dadurch geltend gemacht wer
den könnten, daß der Großherzog nicht mehr als der Ceſſionar Rußz
lands, ſondern als der Vertreter der Ruſſiſchen Rechte auftreten würde.
Die Oldenburgiſche Candidatur hat ſeitdem ſicherlich nicht beſſere Aus
ſichten gewonnen, aber es dürfte ſeine beſondern Gründe haben, daß ſie
jetzt wieder hervortritt.

Der Baron Scheel-Pleſſen, der Führer der ſog. Siebzehner
Adreſſe, die ſich für den Anſchluß an Preußen ausgeſprochen hatte, iſt
ſeitdem wiederholt gedrängt, ſich zu erklären, welche Art des Anſchluſ
ſes er dabei gemeint habe. Die Adreſſe hatte ſich nämlich darüber
nicht näher ausgeſprochen und es waren nach ihr alle drei Wege mög

lich, der des bundesſtaatlichen Anſchluſſes, der Perſonalunion und der
Annexion. Er findet nun den jetzigen Zeitpunkt paſſend, ſich dahin zu
erklären, daß er den bundesſtaatlichen Anſchluß gar nicht dabei im
Auge gehabt, ſondern nur die Wahl zwiſchen Perſonglunion und voller
Annexion je nach den Umſtänden gelaſſen habe. Die geringe Zahl der
Unterſchriften unter ſeiner Adreſſe wird freilich dadurch noch geringer
werden denn ein Theil der Unterzeichner hat ſich ausdrücklich für die
bundesſtaatliche Verbindung und für den Herzog von Auguſtenburg
als Fürſten ausgeſprochen. Dieſe letzte ScheelPleſſenſche Erklärung iſt
alſo direct gegen den Auguſtenburger gerichtet und bei ſeinen nahen
Beziehungen zum Preußiſchen Miniſterium betrachtet man ſie als ein
Zeichen, daß Preußen trotz des Widerſpruchs Oeſterreichs nicht allein
auf ſeinen Forderungen überhaupt beharre, ſondern ſogar den Augu
ſtenburger als Mittelsperſon ganz zurückweiſe.

Nachdem der preußiſchen Regierung bereits zwei Projecte für den
Bau eines „NordOſtſee- Kanals vorgelegt worden, iſt jetzt noch
ein drittes aufgenommen und wie die Flensburger Nordd. Ztg. ver
nimmt, zu Gunſten deſſelben eine umfangreiche Dentſchrift ausgearbei



tet. Dies Project will die Kanalverbindung in der geraden Linie vom
Flensburger Meerbuſen bis zur Liſt er Tiefe hergeſtellt wiſſen.

Dänemark.
Kopenhagener Privat Telegramme melden einen Sieg, den die

Bauernfreunde in der Verfaſſungsfrage am Freitag im Reichsraths
Volksthing über das Miniſterium errungen haben. Mit dem Beiſtande
Monrad's gelang es dem Redacteur J. A. Hanſen und ſeinen Freun
den, mit 50 gegen 42 Stimmen den Beſchluß durchzuſetzen, dem dä
niſchen Reichstage die alleinige Competenz zur Erledigung der Verfaſ
ſungsangelegenheit zuzuſprechen der Reichsrath ſoll lediglich zur An
nullirung der November- Verfaſſung befugt ſein. Durch dieſen Beſchluß
erloſchen die mehr als 100 andern Amendements. Es ſteht nun noch
die dritte Leſung bevor. Das Miniſterium beobachtete vorläufig Still
ſchweigen, und ſcheint über den weiter einzuſchlagenden Weg nicht einig
geweſen zu ſein, doch wird neuerdings aus Kopenhagen telegraphirt,
daß die Miniſterkriſis vorüber iſt, nachdem Graf Frys Fryſenborg und
Juſtizrath Klein vom König zu Rathe gezogen worden waren.

Frankreich.
Paris, d. 21. Februar. Die Regierung ſcheint Ernſt machen zu

wollen mit der neuen Aera des Friedens, welche in der kaiſerlichen
Thronrede mit allen Glocken eingeläutet worden iſt. Die Vorberei
tungen zur Weltausſtellung für das Jahr 1867 ſind bereits ſoweit ge
diehen, daß das amtliche Blatt heute die Berichte des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten und des Miniſters der ſchönen Künſte, ſowie die
betreffenden Verfügungen des Kaiſers mittheilen kann. Mit der land
wirthſchaftlichen und induſtriellen Weltausſtellung wird auch diesmal
eine Kunſtausſtellung verbunden ſein, die gleichfalls am 1. Mai be
ginnen und am 30. September geſchloſſen werden wird. Behic ver
anſchlagt in ſeinem Bericht die Koſten im Ganzen auf 18, im un
günſtigſten Fall 20 Millionen, die Einnahmen auf 7 bis 9 Millionen.
Das ſich ergebende Deficit von 12 Millionen müßte vom Staats
ſchatz und von der Stadt Paris zu gleichen Theilen übernommen werden.

Paris, d. 22. Februar. Heute war Miniſterrath in den Tuile
rieen. An Stoff zur Berathung fehlt es nicht. Die erſten Früchte der
Thronrede ſind bereits gereift. Mſgr. Chigi hat heute dem Miniſter
des Auswärtigen Mittheilung von einer Antonelli ſchen Depeſche ge
macht, worin der franzöſiſchen Regierung vollſtändige Genugthuung
wegen der Briefe des päpſtlichen Nuncius an die zwei Biſchöfe gege
ben und ſo die Sache durch ein demüthiges Pater peccavi abgemacht
wird. Hiermit trifft die geſtern erfolgte Zuſammenſetzung der Adreß-
Commiſſion des Senates zuſammen die Männer, welche den Entwurf
dieſes Actenſtückes abfaſſen ſollen ſind ſämmtlich dem Gallicanismus
ergeben und notoriſche Gegner der Verdammungsſätze der Encyklika
und des Syllabus; die clericale Oppoſition im Senate ſcheint alſo voll
ſtändig entmuthigt oder bis auf das Minimum der legitimiſtiſchen Ul
tramontanen zuſammengeſchrumpft zu ſein. Das Erſcheinen der Ge
ſchichte Julius Cäſar's iſt verſchoben worden weil die Ueberſetzung ins
Deutſche noch nicht fertig iſt und der Kaiſer will, daß das Buch zu
gleicher Zeit in London, Wien und Paris erſcheine.

Jtalien.
Turin, d. 19. Februar. Die öffentliche Meinung iſt über das

Verfahren des Engliſchen Aſſiſenhofs in Sachen des Jtalieners Serafin
Polioni im höchſten Grade aufgebracht, und der Vorfall hat auch be
reits zu einigen diplomatiſchen Erörterungen Anlaß gegeben Wäre
nicht im letzten Augenblick der Vetter Polioni's, Namens Gregorio, er
ſchienen, der die Unſchuld des erſtern conſtatirte und die ganze Verant
wortlichkeit der Tödtung übernommen hat, ſo wäre Polioni bereits hin
gerichtet, obſchon der Vorfall in keinem andern Lande Europas eine
ſolche Strafe nach ſich gezogen hätte. Man verfolgt jetzt den weitern
Ausgang der Sache mit ungeheurem Jntereſſe, und bereits hat ſich ein
Comité von Jtalienern, das den bekannten Freund Garibaldi's, den
Kaufmann Negretti, an der Spitze hat, gebildet, um den beiden Jta
lienern alle möglichen Vertheidigungsmittel zur Verfügung zu ſtellen.

Aus Neapel ſchreibt man der öſterr. „General-Correſpendenz“,
daß vor einigen Tagen die officielle Meldung aus Melfi eingetroffen
ſei, der gefährlichſte der in jener Gegend noch operirenden Briganten
Chefs, ein gewiſſer Gioſeffi Teodoro, genannt il Caporale, aus Barile,
habe ſich mit noch zehn anderen Brigantenführern der dortigen Militär
behörde ſelbſt geſtellt. 5

Spanien.
Die Verzichtleiſtung der Königin von Spanien auf den größten

Theil ihres Privat Vermögens zu Gunſten des Staates hat momentan
einen guten Eindruck gemacht; es fragt ſich nur, ob dieſes Opfer der
Königin die drohende Kataſtrophe aufzuhalten im Stande iſt. Jn der
Monkagsſitzung theilte Marſchall Narvaez den Cortes die desfallſige Er
klärung mit. Die Kammer ernannte eine Deputation um der Köni
gin den Dank der Kammern auszuſprechen. Noch an demſelben Tage
wurde die Deputation empfangen und die Königin äußerte bei dieſer
Gelegenheit „ſie betrachte ſich als die Mutter der Spanier und wolle
die Erſte ſein, wo es gelte, Opfer für die Nation zu bringen. Die
Bewohner Madrids betheiligten ſich bei der Manifeſtation der Danf
barkeit gegen die Königin Inzwiſchen wird die Nachricht beſtä
tigt, daß der Finanz Miniſter Barzanallong durch Herrn Caſtro erſetzt
Worden iſt.

Rußland und Polen.
„Warſchau, d. 18. Februar. Der „Conſt. Oeſtr. Ztg.“ wird

geſchrieben: Jm ſociglen Leben Polens findet ſeit der Niederwer
fung der Revolution eine gewaltige Veränderung ſtatt. Bei dem Ver
luſte an Vermögen und Beſitz, bei der Verwüſtung aller Erwerbsmit
tel, ſelbſt wenn die Eigner in ihrer Behauſung geblieben und die
Mannskraft nicht todt, nicht nach Sibixien transportirt und nicht aus

gewandert iſt, dringt die materielle Noth, büchſtäblich der Hunger, die
Exiſtenz neu zu begründen. Die Dörfer voller Edelleute mit dem er
erbten Stolz und Uebermuth, obwohl an Bildung und häufig nicht
einmal in der Lebensweiſe, in Sitte und Tracht (den Säbel ausge
nommen, den man bei feierlichen Gelegenheiten putzte und umſchnallte)
wenig von den Bauern verſchieden, die ſie verachteten, dieſe Dorfedel
leute ſuchen jetzt nicht blos die Geſellſchaft der Bauern, ſondern intime
und unlösbare Verbindungen. Heirathen zwiſchen Edelleuten und
Bauernfamilien werden täglich häufiger. Die Regierungsbehörden
ſcheinen dieſe Verſchmelzung divergirender Elemente nicht ungern zu
ſehen, einestheils kommt hierdurch in die Bewirthſchaftung ein ſolides
und conſervatives Element, und anderntheils löſt ſich das Verhältniß
zur Emigration. Jn Paris und in der Schweiz wird auch gegen dieſe
ſociale Erſcheinung heftig geeifert, da in der Zukunft dieſer in den Adel
hineingekommene Bauer oder zu den Bauern übergetretene Adel kein
Contingent für eine Erhebung liefern würde.

Jn Warſchau ſelbſt ſetzt die revolutionäre Partei ihre Thätigkeit
durch Verbreitung aufrühreriſcher Plakate fort und haben deshalb in
dieſen Tagen wieder zahlreiche Verhaftungen und Hausſuchungen ſtatt
gefunden obgleich letztere reſultatlos waren, ſo iſt dennoch die War
ſchauer Polizei überzeugt, daß ſich in der Hauptſtadt Polens eine neue
National Regierung gebildet hat. Am 17. Februar wurden noch
zwei kriegsgerichtliche Hinrichtungen durch den Strang vollzogen und
zwar an dem Bürger Szaforczyk (ein Chef der ſog. National
Gendarmen, Dolchmänner) und an dem Studenten Woszkowski we
gen ſeiner Wirkſamkeit für die revolutionäre Organiſation.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 23. Februar. Dem „Frankfurter Jour

nal“ iſt durch Telegramm aus Mannheim mitgetheilt, daß das heute
daſelbſt abgehaltene klerikale Wanderkaſino, welchem 3000 Auswärtige
beigewohnt hätten, durch Volksmaſſen zerſprengt und auf der Flucht
nach Ludwigshafen verfolgt worden ſei. Die Ruhe ſei inzwiſchen wie
der hergeſtellt.

Wien d. 23. Februar. In der heutigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes wurde der Antrag des Grafen Vrients, betreffend die Be
handlung des Budgets für 1865 und 1866 angenommen. Staatsmi
niſter v. Schmerling erklärte vor der Abſtimmung, auch die Regierung
theile lebhaft den Wunſch, daß eine Vereinbarung zu Stande komme
und ſei bereit, ihrerſeits möglichſt dazu beizutragen.

Petersburg, d. 23. Februar. Das „Journal de Saint Pe
tersbourg“ dementirt die mit der letzten Ueberlandpoſt eingetroffenen
Rußland betreffenden Nachrichten aus Bombay. Jn Buchara, wo vier
Abgeſandte Rußlands mit Geſchenken eingetroffen ſein ſollten, habe ſich
ſeit dem Jahre 1858 überhaupt kein Ruſſiſcher Geſandter aufgehalten.
Taſchkend ſei kein Ruſſiſches Beſitzthum; es ſei daher auch unmöglich,
daß die Ruſſiſchen Behörden daſelbſt eine Proclamation erlaſſen haätten,
in welcher von einer Nichterhebung der Steuern während der nächſten
zwei Jahre die Rede ſei. Endlich ſei auch die Nachricht über die An
werbung von Arbeitern für den Straßenbau nach Buchara unrichtig

Paris, d. 23. Februar. Nach dem heutigen Bankagusweis
haben ſich vermehrt der Baarvorrath um 17, die Rechnung der Pri
vaten um 10 das Guthaben des Schatzes um Millionen Fran
ken. Vermindert haben ſich die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um
L zo, das Portefeuille um 19 und der Notenvorrath um 162 Mil
lionen Franken.

New ork, d. 11. Februar. Der Senat der Südſtaaten ver
warf mit großer Majorität den Vorſchlag, 200,000 Neger in die Armee
einzureihen General Thomas marſchirt angeblich gegen Mobile.

Vermiſchtes.
Die Mannſchaften des Brandenburgiſchen Jägerbatail-

lons Nr. 3 haben beſchloſſen zum Andenken ihrer am Tage von Düp
pel und Alſen gefallenen Kameraden bei Gelegenheit des 50 jährigen
Stiftungsfeſtes ihres Regiments in Lübben ein Denkmal zu errichten
Dieſes Denkmal ſoll einen Jäger in feldmarſchmäßigem Anzuge darſtel
len und das Portrait des Bataillons-Commandanten, Major v. Witz
leben zeigen Der rühmlichſt bekannte Profeſſor Bläſer hat die Aus
führung übernommen.

Aus der Provinz Sachſen.
Mühlhauſen, im Februgr. [Auch ein Preßprozeß.

Bei dem letzten Reformationsfeſte war von unſerem beliebten Prediger
Veckenſtedt eine Predigt gehalten worden, die in nicht gewöhnlicher
Schärfe das vielgeſchäftige Treiben mancher Katholiken, ihre frühere
Herrſchaft auf jede Weiſe, erlaubt und unerlaubt, wieder zu erlangen,
(wir erinnern z. B. daran, daß der Biſchof Martin in Paderborn das
Oberhirtenamt nicht nur für die Katholiken, ſondern auch für die Evan
geliſchen ſeines Sprengels in Anſpruch nimmt) charakteriſirte. Als nun
bald nachher die Predigt gedruckt wurde, benutzten mehrere Katholiken
dieſelbe zu einer Anklage bei dem Staatsanwalte in Heiligenſtadt.
Dort angenommen wurde in Folge deſſen verordnet, die vorräthigen
Exemplare mit Beſchlag zu belegen leider vergeblich, denn der erſte
Abdruck war bereits vollſtändig vergriffen und der zweite erſt vorbereitet.
Wie man nun vernimmt, wird der Prediger Vecenſtedt ſeine Verthei
digung ſelbſt führen, da der Prozeß hier in Mühlhauſen verhandelt
werden ſoll. Möge es dem Angeklaägten, einem eifrigen Verfechter des
unirten Standpunktes, gelingen, ſein gutes proteſtantiſches Recht ſo zu
vertheidigen, daß die hierarchiſche Befehdung keinen Triumph über ihn
erlange.



Bekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Anfuhre von 1000 Schachtruthen Kalk
bruchſteinen aus den neueröffneten Steinbrüchen
auf dem Höhenzuge zwiſchen Querfurt und
Riederſchmon zum Neubau der Chauſſee von
Nebra nach Querfurt, und zwar der Strecke ein Mittel dagegen finden zu können was mich davon befreite,

Magenbittrer als ein ſichres Mittel dagegen empfohlen worauf ich mir deshalb ſofort eine Fla
ſche dieſes ausgezeichneten Magenbittern bei Jhrem hieſigen Hauptdepot kaufte und zu meiner
größten Freude die überraſchendſte Wirkung fühlte. Es war gerade bei einem recht heftigen An
fall, als ich ein Gläschen dieſes unübertrefflichen Hilfsmittels trank Und nach ganz kurzer Zeit

von Grockſtedt bis an die Merſeburg Quer
fürt Artern' ſche Chauſſee bei Niederſchmon,
ſoll in kleinern Partieen an die Mindeſtfordern
den verdungen werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Freitag den 3. März d. J.

Vormittags um 10 Uhr

Anderweiliges Zeugniß

Nachdem ich ſeit Jahren an den heftigſten

des Hafftmann'ſchen Magenbittern
über die Porzüglichkeit
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liefert folgender Brief an J. G. Hafftmann in Pirna.
DTeplitz, den 30. November 1864

Magenkrämpfen gelitten habe, ohne auch nur
wurde mir Jhr ſo berühmter

verließen mich ſchon die Krämpfe und traten ſeit dieſer Zeit nie wieder mit ſolcher Heftigkeit auf,
ſo daß ich bereits jetzt durch öftern Genuß Jhres Magenbittern mich ziemlich ganz befreit ſehe
von meinen Magenkrämpfen. Durch dieſe überraſchenden Wirkungen fühle ich mich veranlaßt,

im Gaſthofe an der MerſeburgQuerfurtArtern Jhnen meinen wärmſten Dank auszuſprechen und erſuche Sie, mir gefälligſt wieder Dützend
ſchen Chauſſee bei Leimbach anberaumt, und Flaſchen Jhres Magenbittern recht bald zuzuſenden. Wenzel Walter Maurer
werden hierzu qualiftcirte Unternehmer mit dem I Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des R. F. Daubitz'ſchen KräuterLiqneurs.
Bemerken eingeladen, daß die ſpeciellen Bedin
gungen im Termine bekannt gemacht werden
ſollen.
Artern, am 17. Februar 1865.

Der Bau Jnſpector
Schulze

Zurn ſofortigen Antritt wird ein tüchtiger un
verheiratheter Fabrikſchmidt geſucht! Wo? Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Hatle a. d. S. Das General Depot.
Ferd. Randel.

Jn Halle a S. Herr C. Müller und Herr C. I. Wiehbach.
Jn Gräfenhainchen Herr G. Glauch, in Wettin Herr Fr. Reif.
Die ächten, nach der Compoſition des Königl. Profeſſor Dr. Albers zu S

e Bonn S angefertigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten, Rheiniſchen S
S BruſtCaramellen ſind in verſiegelten roſarorhen Düten à 5 auf deren S
S Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung Vater Rhein und die Moſel“ befindet S

sei ſtets zu haben bei ehe Co Leipzigerſtraße 169) am Markt. S

von Albreeht, Markt im Rathhauſe,
hält ſein wohl aſſortirtes Lager gut

7

bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

zu billigen Preiſen
Gonftrnanden- Anzüge

earbeiteter Garderoben
Große Auswahl

h

Auckivi don ökonomiſchen Gegenſtänden.
Donnerstag den 2. März Vormitt. 9 Uhr verſteigere ich wegen Aufgabe der Oeko

nomie des Herrn Oekonom o
ſtarke geſunde Axbeitspferde, 6 bis 10 Jahr alt (dabei Aſtarkes ausgezeichnetes Perſche
rons-Pferd), offene Chaiſe neueſter Bauart, 2 Stück. 4zöllige, faſt neue Wagen mit
eiſernen Achſen 2 dgl. ein u. zweiſpänner, 3 Stück Pflüge, ein vierſpänner Rü
r neueſter Conſtruction 2 P. neue Eggen L Nachharke für 1. Pferd 1 vor
zügliche Reinigungs Maſchine 1 Deei
completten Detonomie Wirthſchaft gehörigen

A. A. Brand

Martinsgaſſe Nr. 19 allhier: 5 Stück

malwagge (5 mebſt ſämmtlichen zu einer
Geräthen
Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Zarckerrübensaamneemn weißen

do. Amperial-
ſchleſ 1863r Erndte,

1864r
offeriren unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit Klnkhardt schreiber.

Auctions Anzeige.
Freitag den 3. März d. J. Vormittags 9

Uhr ſoll mein ſämmtliches Jnventarium, als:
fünf Kühe, wovon zwei hochtragende,
drei Ferſen,

einen Bullen Jahr alkt,
ein Ackerwagen,
zwei Pflüge,
ein Paar Eggen,
eine Walze,
ein. Krimmer,
ein ſtarker Laſtſchlitten,

ein Scheunſieb,
eine Rübenſchneide,
zwei neue Raufen u. in. Wirthſchaftsſachen

öffentlich mefſtbietend in meinem Hofe verſteigern.

Chentgk. Wittw. Jungmann.
Friedrich Sehult- 6,

Bank in Wechselgesehäft in Merseburg,
empfiehlt ſich zur Beſorgung von Jncaſſo s,
ſowie un Ein un Verkauf von Werth
papieren und Geldwechſel.

Ein junger Menſch welcher Luſt
hat die Bäcker Profeſſion gründlich
zu erlernen, kann zu Oſtern in die
Lehre treten bei Heéerrann Koch,
Bäckermeiſter in Schraplau.

Dietrich Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,
ernpftehls ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Echt Engliſchen Portland-Cement
in friſcher diesjähriger Waare empfiehlt zu
den billigſten Preiſen in beliebigen Quan-
titäten Ranit FIüäller in Rarnburg,

Bau Materialien Commiſſion u. Speditton.

Die Lokalitäten unſeres Seitengebäudes, be
ſtehend aus 7 Stuben 3 Kammern Kücche,
Waſchhaus Boden und Kellerrgumen, ſtehen

im Ganzen Pr. April zu vermiethen.
Klinkhardt S Schreiber, Bauhof 3.

Lehrlings- Geſuch

Ein Lehrling findet zu Oſtern ein Unterkom
men beim Sattler und Wagenbauer
Agicöa in Eisteben.

Aetznatron z. Seifekochen.
bei el Co. Leipzigerſtr. 109.
Honig zum Bienenfüttern
e ehnbold e oBlaſebälge bei W. Lnnge s Sonne

Ammendborf.
Sonntag Gyſellſchaftsta Omnibusfahrt. a t ſch.
Schiepzig ſoll und muß wackeln von dem

Hoch für das WBräter'ſche Jubelpaar bei ihrerWheutigen ſilbernen Hochzeit.

Viele Freunde und Freundinnen aus Halle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

To. Mann Söhne 4

unbeste Auss-Kohle tür
per Wonne

a. d. Saale M. Bahnhok. e
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
F. Schreck in Oſtrau bei Stumsdorf.

Fteie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 26. Februar Nachmitzags 2 Uhr
im Saale des Herrn Landmann, gr. Brau
hausgaſſe Nr. 9, Vortrag vom Prediger Czerski
aus Schueidemühl.

Eingeſandt.
Vor einiger Zeit hatte ich Gelegenheit die

Arbeiter Erziehungs- Anſtält des Herrn Geh.
Commerzien Rath J. G. Boltze zu Salz
münde zu ſehen. Möchten doch Vormünder
und Behörden von nah ünd fern ſich von dem
Zweck dieſer wahrhaft wohlthätigen und ſchätzens
werthen Anſtalt überzeugen und es für ein Glück
anſehen wenn Mündel und Pflegebefohlene hier
Aufnahme finden. Da wo in dem Maße Otrd
nung und Liebe zum Guten und zur Gottes-
furcht geübt wird kann der Segen von oben

nicht ausbleiben S.
FamilienNachrichten.

Entbindimgs Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr wurden wir durch

die Geburt eines muntern Mädchens hoch erfreut
Halle, den 24. Februar 1865.

F. Ublig. und Frau,
Entbindungs Anzeige.

Die heute früh Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner guten Frau
geb. Kögel, von einem geſunden Knaben zeigt
lieben Verwandten und Bekannten ſtertt beſon
derer Meldüng ergebenſt an

Julius Wiedicke,
Königlicher Poſt Aſſiſtenrt

Eilenburg, den 240 Februar 1865

cr.

Johanne

Am

on e

rer
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Erſte Beilage zu 48 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Somabend den 25. Februar 1865,

e e
Berliner Fonds und Geld- Cours. Berliner Börſe vom 23. Februar 1865.

Div. Zf. Brief. Geldles f. Brief. Geld.8orde ehe ges Mereier d o r 485 Jnländiſche Fonds
f. Niederſchl.Märk. 962 Em. v. 1858 u. 18604 100 099 (Zf. Brief. Geli J e 4 6 30 e rief. Geld.reiwiülige Anleihe n n re 22 88 87 R ihr von i 5 o Kaſſ.-VereinsBk.Act. 26a e e e o ne en hen e en nete ine e en h e e an l do Nneekune edo. von 1856 1027 102 h 79 do. do. II. Entſf. e 1017. Kefener Plivatb e 102 t

en e e el n e en re e e r r See e t ch edo. von 1853 4 98 rin re 29 28 do. II. Serie 4 e Schleſ. BankVerein 4 1091o. von 1862 4 98 98 )Ruhrorte Crefeld do. III. Serie 4 98 Pommerſche Ritterſch. 4 (99,,d rot at, 105 3 3Staatsſchuldſcheine 3 92 9 I Kreis Gladbacher 5 3 (102 101 Stargard-Poſen 4 93 93 Preuß. Hypoth.-Verſ. toten en nete von Stargard Pofen 27 962 do. II. Emiſſion 4 100 o e W cent d
1855 à 100 3 130 129 Thlringer r 130 123 do. III. Emiſſion 4100 99 do. Gew.Bk. (Schuſterd s 100,

Kur u. RNeumärkiſche Wilh. (Coſel-Odb. I 617 607 Thüringer cond.. 4 98 tSchuldverſchreibungen 3 8092 do (Stamm) Pr. 88 87 do. II. Serie a 102 o etOder Deichbau Oblig. 4 100 16 do. do. do. 5 5 95 94 do. III. Serie conv. 4 9777 Jnduſtrie-Actien.
Berl. StadtOblig. u 102 do. IV. Serte 101 Hoerder Hüttenwerk 5 120 119do. do. 3 e 90 89 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, Wilb. (CoſelOderberg) 90 90 Minerva 32 31Schuldverſchreibung der werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. I. Emiſſion la Tabrik v. Eiſenbahnbed. s III 110

Berl. Kaufmannſchafts 104 Deſſauer Kont. Gas 5 163Pfandbriefe. Prior. -Oblig- Ausla e7 usländ. Eiſenbahn -Stammactien. dH u. Rennatiſhe e s Anhenedeſſe b e leeree le hate t e 5 2 1 o. III. Emiſſion 98 rem ere e S v r a Aachen Maſtrichtet D. Anmſterd. Rotterd. 6 118 Coburger Credttbink 4 tod do
Pommerſche 872, do. II. Emiſſion 74 732 Galtz. (Carl Ldw. 8 5 1002 Darmſtädter Bank 4 93 92do S 989 96 Berg. Märkiſche conv- a 102 Löbau Zittau ſag v Deſſauer Credit
Poſenſh e do. i. Serie conv. A. 101 Ludwigsb. Bexb. 149 148 Deſſauer Landesbank 91 90do e e do. III. Serie vom Mainz Ludwigsh. Genfer Creditbank (4437 427do. mee t o Staate 31 gar. 383 Tit. A. u. c. 7 4 132 131 Gerager Bank 4 108 107a tzt5, a 9ot z do. do. Lit. B. 83 83 Mecklenburger 78 Gothaer Privatbank 4 103Schleſtſche 92 91 S HKrob 2Wilh.) 37 78 Hannoverſche Bank 4 1017Vom Staat gar. Lit. B. 3 do. IV. Serie (4 100 Nrdb. (Fr.Wilh.) s nnov erſ nßiſ c Serie 99 99 SDeſtr. fz. Staatsb. 5 5 11195 118 Leipziger Creditbank 4 8775867Weßpreußiſche J S Duſ Elbe r ß Oeſtr. ſüdl. Staats Luxembarger Bank 4 87 86do e e e re bahn Lomb. s 5 1462, 145 Meininger Creditbank 101 100do. neue 4 94 93t do. do. II. Serie a z gerortm. -Soeſt)h 91 Ruſſiſche Eiſenb. 78 Norddeutſche Ban 115do (Dortm.-Soeſt) 91 Ruſſiſche Eiſenb. 5 78 Norddeutſche Bank 116 115Rentenbriefe do. do. II. Serie 99 98 Weſtbahn (öhm.) S 73 72 Oeſterreichiſcher Credit 5 847, 38377,

e BerlinAnhalter 4 Warſchau Wien 85 63 62 Voſtocker Bank 227n a 7 S 97 BerlinAnhalter 101 101 Seine Bank 4 787 777,ommerſche SHerlig-e 1 z Weimariſche Bank 4 101a Berlin Hamburger 4 100 99 eimariſche So ooſenſche c 4 96 955 t 2, S S Oe Met 3523e e Berlin r S Ausländiſche Prioritäts Aetien. e en nlehe 733 39
Rhein u. Weſtphäl. x 68 er I Belg- Oblig. J. de l'Eſt o Pramten- Anleibeein i. A. 95/ 4 g e do. Prämien- Anleihe 4 79e n e ne do. ie. C. x 94 Deſtr. franz. Staatsb. 3 25 5 do. Looſe 1860 5 384 83S ung un Berlin Stettiner 102 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 248 247 Oeſterr. Looſe (1864) 53 s
Preuß. Hyp. Anth. C. 45[102 1101 Sie Ha, NoskauRjäſan 5 86 85 do. SilberAnl. (186 75 742,17 3 do. I. Serie 4 93 93 4 DHyp. Br. d. l. Hyp. A. G. 4 100 99 do n. Sei a 93 Galiz. (Carl Ludw.) 5 86 85 l Jtal. Anleihe 5 64
ükb. Hp. B. d. P. H. A. B. 100 100 de I. Serle vom
S r Zett ger r Roß Staale garantirte 4,102 101 Wechſeleours vom 23. Februar Diskfsank d. Berl. K.V. 1126 Schweine 3. Februar. diskfß.Danziger Privatbank III Breslau Schweidnißz e Amſterdam für die feſte Val. v. 250 Fl. Holl., k. Sicht (10 Tage) 4 144 bz.

Freiburger Lit. D. A, S ge) 144 bKönigberger Privat B. 106 (Celn- Crefelder t do. do. o. do. 2 Monat A. 143 bi en Se o hin Münderer a hoen;! Laweneß do. do. 300 Mart Veo. Stcht S Tage 153 k.
oſener Privat Bank 102 101 Entſſion 105, do. do do. do. 2 Monat 3 152 bz.Vomm Ritterſ. Priv. v uſf London do do. Pfund Sterl. 3 Nonat 5* 222.

do. M. Emiſſion 4 93 52 Darts do. do. 300 Franken 2 Monat i 380 b.
Eiſenbahn Actien. do. do. Ah 100 v do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 89 bz.Emiſſion 4 93 o. o do do. 2 Monat 5 809 bz.wir. e J n Hat Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat Al 56. 26 G.StammAct. 1863. 3f. Brief Geld. Magdehutg dalbert n 102 i Leipzig do do 160 Cour. s Tage 5 99 G.

z b. 3 7 718 do. do. do. 2 Monat 5 (99Aachen Düſſeldorf. 3 100 Magdeburg Wittenbd. 3 72 715 do. onat 5 G.e e o 392, Magdeburg Wittenb A. 100 Frankfurt a M. do. do. 100 l. rhein. 2 Monat 4 66. 38 6.
Verg Mark. A. 0 137 136, Niederſchl. Märtiſche 97 PFetereburg e nZerlin Anhalter 9 188 187 do. Conv. 4 (07 S i do. 3 Monat 6 87 bJerlin Hamburger 7 145 144 do. do. U. Serie 4 Warſchau do 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 6 79 b.
Verlin Potsdam do. do IV. Serie r 1012, Bremen do. 100 Gold 8 Tage 110 63.
Magdeburger 14 209 208 Nied. arg Lit. C. 5 1101 Gold und Papiergeld.Jerlin Stettiner S 1349 133 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 S 96 Fr. Bkn. mit R. (0997 G. Napoleonsd'or 5. 127, 65.
Zreslau Schweid I do. I o. ne R. 63. Kouisd er 1109, G.nitz Freiburger 32 do. it. (695 Oeſtr. B. B. 90 bz. do. p. Stück 5. 15 11 G.BriegReiſſe do. Lit. D. (95 Poln. Bank n. Sovereigns 6. 23, G.Cöln Mindener 129 3 )200 199 do. Iit. E. 3 84 83 Ruff. Bankn. bz. Goldkronen 99. 8 G.Ragdeb. aHalberſt. 22 216 do Lät. F. a 101 Dollars p. Stück. I. I G. Gold, 1 Zollpfund fein 464 b.Ragdeb. Leipziger 17 260 Rheiniſche 92 ne 5. 16 G. Friedrichsd' r 1 i. S.Münſter Hammer 4 4 97 do. vom Staat gar.3 ukaten B. 52, bz. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 291 G.

Die Börſe war heute ſo ſtill, wie in langer Zeit nicht, das Geſchäft concentrirte ſich auf ſehr wenige Papiere, als Ruſſiſche Prämien Anleihe und BerlinGörlitzer Stamm
Prioritäten die Haltung feſt preußiſche Fonds gut behauptet Wechſel ziemlich belebt und in günſtiger Stimmung.

100 4 1025/, geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenbahn Co. à 100 à 40 103 geſ. Königl. ſächf. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 94 geſ.
LandesCulturRentenſcheine v. 500 a 490 101 angeb. Leipe. Stadt Obligationen 4 4960 100 geſ. Sächſ, erbl. Pfandbriefe v. 500 2 31, 93 geſ. do. von

do. v. 1000, 50 0 u. 5096 angeb., do. kündbare 6. M. 3 do. v. 1000, 500 u. 100 4 101 geſ. Schuldverſchreibung der Allg. D. Credit. Anſeant z Scegn Se
v a 4 do. 100 Leipziger Hypoth.Bankſcheine 59 85 geſ. Sächſ. Hyvoth. BankPfandbriefe 49 100 geſ. Königl. Preuß Steuer Cre

dit Kaſſenſcheine v. 1000 u. 500 3 V 96 ge K. K. öſterr Nat.Anl. v. 1854 590 70 geſe do. do. Looſe v. 1860 à 59 Oeſterr. Stlber- Anleihe v
1864 507, 15 angeb. Eiſenbahn Prioritäts Actien. Albertsbahn J. Emiſſion 102, geſ. do II. Emiſſton 4 101 geſ. do. III. Emiſſton 4 101 geſ.

v. 1854 4 1005 geſ. do. Anleihe v. 1860 4 1005 geſ. Nagdeburg Leipziger I. Emiſſion 4 99 geſ. do. II. Emiſſion 49/ 99 geſ. MagdeburgeHalberſtädter0 8 ſ o g gHalberſtädterAh 102 geſ. Thüringiſche I. Emiſſion 499 98 geſ. do. II. Emiſſion 4 IActien. Albertsbahn 87 geſ. AußigTeplitzer 107 angeb., 106 geſ. ChemnitzWürſchnitzer Galiz. CarlLudwigbahn

verſe ausländiſche Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5 99, geſ. do. à 10 995, geſ. Ausländiſche Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99/, geſ.Wechſel ding Her 300 M. Beo t. S. 103 3 5 swe gskaſſe iſ ge



Marktberichte.
Magdeburg, den 23. Februar. Weizen 46--45 pro Scheffel 84 Rog

gen Gerſte Hafer 24 pro Scheffel 50 Kartoffelſpiritus 8000
Tralles, loco ohne Faß 13
VNordhauſen, den 23. Februar. Weizen 20 bis 2 5 Roggen
12 bis 1 20 Gerſte 1. 5 bis Hofer26 bis I Rüböl pro Cir. 4 Leindt pro Cir. 14),
Berlin den 23. Februar. Weizen loco 44—656 nach Oualität, bunt poln,

50 ab Bahn bez. fein uckermärker 52 do. Roggen loco 80—82pfd. 35
ab Bahn bez., Febr. 348. bez. Frühj. 331 F. bez. u. Br., G

Mat Juni 94 bez. u. G. Br. Juni Juli 35 bez. u. Br. G.
Juli Aug. 36 bez. u. G. Br. Aug. Sept. 36 Br. G. Sept. Oct.
37 bez. u. G., Br. Gerſte, große u. kleine 27 32 4 pr. 1750pfd.
Hafer loco 20 23

Juni Juli 222 do. Juli Aug. 23 Br.
Mittelwaare 44 pr. 225(pfd. bez. Futterwaare 39—-43 Rüböl loco 12

Br. Febr. u. Febr. März 117 bez., April Mai I bez. u.Br. G., MaiſJunt 11 Sept. Oct. 1187, bez., Br. u. G. Leinöl
loco 12 Spiritus loco ohne Faß 122 bez. Febr. Febr.März u. März April 18 bez. u. G., Br. April Mat 13
bez. U. G. Br. Mai Junſ 181 e bez. u. G. Br. Juni Juli 187,

bez., Br. u. G., Juli Aug. 145 bez. u. G., Br. Aug. Sept.
145 bez. Sept. Oct. 145 bez. u. Br. t G. Weizen ohne
Aenderung im Werthe. Von Roggen in loco bleiben die Offerten anhaltend ſehr mä
ßig und wurden die Kleinigkeiten, welche zur Notiz kamen, zu feſten Preiſen gehan
delt. Im Terminhandel war es auch heute äußerſt ſtill, man kann nur ſagen daß
ſich Preiſe behauptet haben was gegenüber den vom Weſten faſt täglich flau kommen
den Berichten eine gute Erſcheinung zu nennen iſt. Ueberhaupt gewinnt es allen An
ſchein, als ob die Entwickelung des Geſchäftes nach einer Monat anhaltenden Unthä
tigkeit zum Frühjahr eine recht beſebende werden wird. Der Schluß verlief in unver
änderter Stimmung. Hafer loco ſind die Anerbietungen kleiner als gewöhnlich und

Bekanntmachungen.
Verpachtung.

Das Rittergut Ermlitz in der preuß. Pro
vinz Sachſen 3 Stunden von Leipzig und 1
Stunde von der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
ſtation Schkeuditz gelegen, ſoll auf die zwölf
Jahre von Johannis 1866 bis dahin 1878 aus
freier Hand verpachtet werden. Gebote darauf
ſind im Rittergute Wehlitz bei Schkeuditz oder
in Leipzig, Nikolaiſtraße Nr. 5, I. Etage,
abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen ein
zuſehen ſind.

S

Gera, am

fein uckermärker 215 ab Bahn bez., Lieferung pr.
Febr. u. Febr. März 21 nominell, Frühf. 21 do. Maj/ Juni 217 do.

Erbſen, Kochwaare 48—60

blieb der Umſatz dadurch etwas beſchränkt, Termine dhne. Geſchäft. Von Rüböt iſt
ebenſowenig eine Aenderung im Preiſe, wie eine größere Geſchäſtsthätigkeit zu melden,
ein Umſchlag der Witterung dürfte auch für dieſen Artikel Veranlaſſung zu einer be
lebteren Haltung werden gekünd. 100 Etur. Spyiritus bewahrte die matte Stimmung,

Der Mangel an Betheiligung iſt ein
nicht verkennbarer, und vielleicht geben die nicht zu umgehenden Realiſationen, die von
dem nahenden Frühjahrstermin geboten ſind, bald, nach einer ſo ungewöhnlich langeandauernden ne

Verkehr. eBreslau, d. 23. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 12 G. Br.
Weizen, weißer 52 73 gelber 52-—67 Roggen 38 41 A. Gerſte 20
36 Hafer 24—28 J.

Stettin, d. 23. Februar. Weizen 46 52 bez., Febr. 52 Br., Frühf. 52
bez., Mai Juni 53 G., Juni Juli 545, Br. Roggen 33 34, Febr. 381 Früh
33 bez. U. G., Mat Juni 34, Juni Juli 35 G. u. Br. Rüböl 1125 Br. Febr.
117 G. April Mai 112 Br. G. Sept. Octbr. 112 Br. Spviritus i2

Febr. 127 bez., Früh 13 bez. Br. u. G., Mai Juni 13 Br.
Hamburg d. 23. Februar. Weizen ruhig, April Mat 5400 Pfd. netto 92

Bancotbhlr. Br. 92 G. Roggen matt wenig Geſchäft, pr. Oſtſee au, April Mat
5100 Pfd. Brutto 78 Br., 77 G. Oel Mat 25 Oct. 25

Amſterdam d. 22. Februar. Weizen geſchäftslos.
Termine unverändert.
Herbſt 37

London, d. 22. Febr. In Weizen beſchränktes Geſchäft zu unveränderten Prei
ſen, Frühjahrsgetreide feſt.

von welcher wir ja täglich zu berichten haben.

läſſtgung dieſes Artikels Veranlaſſung zu einem belangreicheren

e

zu
Dienstag, den 7. März 1865.

Am Tage vorher Schaumarkt.
Befreiung vom Chauſſee, Brücken, Wege und Marktgeld wie früher.

1. Februar 1865 er Stadtrath daſelbſt.
R. Fürbringer.

Mildattt ich Krohes neneſen Spfen
Die Herren Kosetjes, Bergmann S Co. in Reudnitz bei Leipzig ſind von

mir nur allein beauftragt, nach meinen Angaben meine neueſten Malzdarren anMein in Halle Weidenplan Nr. 9 belege zufertigen; dieſe Darren übertreffen an Brennmaterial Erſparniß und Leiſtungsfähigkeit, wie
nes Grundſtück welches ſich vorzüglich zu einer beſonders auch in Haltbarkeit der Eiſentheile meine früheren Malzdarren
Reſtauration oder zu Fabrikanlagen eignet, iſt ſeitig nachgemacht werden,
zu verkaufen.
mir in Unterhandlung treten. Nacke.

die jetzt ſchon mehr
ſo bedeutend, daß die alten auf Nichts herabſinken. Brauereien

Reelle Selbſtkäufer können mit die mit mir deshalb in Verbindung treten wollen, erſuche ich, ſich direct an die Herren
Ghetjes, Bergmann G Co. in Reudnitz bei Leipzig zu wenden da ich mich viel

Ein Koſſathengut mit ea. 20 Morg. auf Reiſen befinde und genannte Herren mir ſtets dergleichen Offerten nachſenden
Acker, wie auch eins mit 5 Morg. zwiſchen
Zuckerfabriken in Anhalt gelegen, ſind ſchleunigſt

Prag, den 22. Januar 1865. F. Krabes,Brauerei Techniker und FeuerungsBaumeiſter.
und billigſt zu verkaufen und nachzuweiſen durch

Carl Heinrich
Commiſſionär in Gröbzig.

Ein Rittergut in einem reizenden Städtchen
der Provinz Sachſen, mit 1250 Mrg. Acker und
Wieſen, gutem leb. und todt. Jnventar, Gebäu
den einſchl. Brauerei und Brennerei, ſoll mit
30,000 Anzahlung verkauft werden durch

Magdeburg. Ed. Rewitzky.
Ein Gut in der Nähe von Genthin, mit

100 Mrg. Acker und Wieſen, ſehr gut. Jnven
tar, ſoll für 7000 mit 3000 Anzahl.

Unter der Preſſe

Den Herren Schneidermeistern

Am 10. Februar iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig V. Band der
Bihiothek auständiseher Klassitrer in neuen Mu ſterüberſetzungen,

Verlag des Bibliographischen Iustituts in Hildburghausen, e
Töpfrers Rosa und Ger tr ud, deutsch von Karl kitner.

211 Seiten 8., 10 Sgr. (60 cr. östr.)

(Y. Band) Shakespeares Romeo nd Jufie, deutsch von W. Jordan,
(VI. Band) Bante's Göttliche Komödie I. Die Höne, deutseh von H. Eſtuer,
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zur Nachrvicht!
verkauft werden. Näheres durch

Mag deburg. Ed. Rewitzky.
Ein frequ. Gaſthof mit Garten, Tanzſaal u.

Kegelbahn und 28 Morgen Acker (Weizenboden)
und 6 Morg. Wieſen, im Braunſchweigſchen in
der Nähe der Eiſenbahn, ſoll für 10,000
mit 4——5000 Anzahl. Fa milienverhältniſſe
halber verk. werden durch

Magdeburg Ed. Rewitzky.
Mehrere neue und alte Blafebälge
ſind wegen Aufgabe billig zu verkau
fen Klausthor Nr. I.

DER PIEöIVIX
Journal für franzöſiſche, engliſche und deutſche

Techniſches Organ der Berliner Moden-Academie.

Erſcheint von jetzt an in neuer eleganter Ausſtattung
14 Tage vor Beginn eines jeden neuen Monates mit franzöſiſchen
colorirten Original Modekupfern in größtem Folio Format und Modellen

Herren-Garderobe,

in natürlichen Größen

Von Fern Guaen0 aus
dem alleinigen Depsét der Pernaniſehen
Regierung in Hamburg (J. D. Mutzen-
becher S Sö.) erhalte bei Wiedereröffnung
der Schifffahrt in kürzeſter Zeit Zuſendung:

burg a. der Saale entlang bis Wettin ſchon
jetzt beſtimmte Aufträge annehmend.

F. W. Giebner in Cönnern
Von Esparsette, ſowie auch von

allen andern Sorten Klee hält Lager

W. W. Giebner in Cönnern

S Preis pro Halbjahr 1 Thlr.
Apotheker Rergmann's Kispommade,

e zuſen rühmlichſt bekannt, die Haag kräuſeln, ſowie der 8 t verhiDen Haren Lanewirthen offerie ich ichen St e a zu räuſeln wie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern
billigſt zur Entnahme ab Kahn, auch von Bern in Artern: W. A. Mäller,

Bitterfeld F. Kongenl.
Düben: B. Schulze
Eilenburg: Rornikoel.
Eisleben: M. Zaczjakoweaky.
Laucha: Th. Mannig.
WMerſeburg: M. F. Exrius.

Haupt Depöt in Halle bei A. Mentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 86.

in Naumburg R. Lävlien,.
Querfurt: Carl Burow.
Saugerhanſen: J. G. Wöttler.
Weißenfels R. Katzsehire,
Wiehe: Apotheker Manelr.
Zeitz: A. Anch.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Roggen loco desgl. duf
Raps Frühjahr 67 Herbſt 67 Rüböl Frübj. 3
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Zweite Brilage zu 48 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 25. Februar 1865.

Telegraphiſche Depeſche.
Turin, d. 23. Februar. Der König iſt heute hier angekommen

von der Municipalgiunta und den Arbeiter Geſellſchaften empfangen,
ließ er unter lebhaften Beifallsbezeugungen die Nationalgarde defiliren.

Vermiſchtes.
Zum Jubiläum der Burſchenſchaft. Aus Jena den

19. Februar, berichtet die „Kob. Ztg. Zu der Verſammlung der
alten Burſchenſchafter zur Feſtſtellung eines Programms für die
Feier des Jubiläums der hieſigen Burſchenſchaft waren etwa 40 Mit
glieder namentlich aus Weimar, Dornburg und Jena erſchienen. Das
Weſentlichſte der gefaßten Beſchlüſſe beſteht darin, daß die Feier eine
allgemeine ſein ſoll. Nicht blos alte jenaiſche, ſondern Burſchen
ſchafter überhaupt ſollen zur Theilnahme an der Feier eingeladen
werden. Außerdem iſt zu bemerken, daß die alten Herren und die
derzeitigen Burſchenſchafter gemeinſam an der Feier Theil nehmen.
Der Aufruf zur Theilnahme am Feſte wird nächſtens bekannt gemacht
werden.

Leipzig, d. 21. Februar. Der „Volkszeitung“ wird geſchrie
ben Die regierungsfreundliche Preſſe Sachſens ſchwimmt jetzt im ſelig-
ſten Entzücken. Jn jedem Blatte eine Schilderung der Verheirathung
der Prinzeſſin Sophie, der Hof, Miniſter und Geſandtenfeſte, ſowie

des Putzes der Kaiſerin von Oeſterreich. Dieſe hat ein weißes Kleid
mit Silber durchwirkt und LilaAusputz getragen! Was die Prinzeſſin
Sophie getragen an Silber und Stoff, weiß ich jedoch nicht mehr,
obſchon die getreuen Berichterſtatter es an jedem Tage verkündeten.
Der ſehr hochwürdige Rector zu St. Nicodlai, derſelbe, welcher ein
Rittergut für Herrn v. Beuſt ſammeln wollte, dafür aber von den
Stadtverordneten, welche dies im Hinblick auf den Verfaſſungsbruch
ungeziemend fanden mit einem Abſtrich von 400 Thlr. beſtraft wurde,
ſang die Prinzeſſin gar gewaltig. an. Er iſt ein faſt neunzigjähriger
Mann und ſpricht in ſeiner Ode viel von ſüßer Luſt und dergleichen.
Die Leipziger Leſer laſſen ihm dieſe Reminiscenzen, aber er vergleicht
die in der That liebenswürdige Prinzeſſin auch mit einem Vließe.
Dieſe undichteriſche Freiheit geht der Bürgerſchaft doch etwas zu weit.
Der moderne Pindar ſingt nämlich Theodor (von Baiern) kam, ſah
ſie, verlangte ſie; weg war unſer goldnes Vlies!“ Nun wollen
die neugierigen Leipziger vom Rector Nobbe, an deſſen kurze aber tref
fende Charaden-Charakteriſtik durch Prof. Haupt ſich erinnernd, wiſſen
was iſt ein Vlies? Doch nicht genug, der Exrector Runte geht in
ſeiner Untergebenheit noch viel weiter. Bei einem Feſtmahle hielt er
es für nöthig, die Anweſenheit des Fracks zu entſchuldigen, da er,
der Frack, in früheren Jahrhunderten das Zeichen der Republikaner
geweſen ſei. Als Rünte Rector war, kündigte er das ungeheuer be
glückende Ereigniß den Studenten an, daß Prinz Wittgenſtein die Uni
verſität zu beziehen geruht habe die Studenten riſſen empört dieſen
Anſchlag ab. Ja, unſere Univerſität Promovirte auch, kurz nach Be
kanntwerden der ſchauderhaften Behandlung, welche die deutſchen Aus
wanderer in Braſilien gegen gegebenes Wort daſelbſt erlitten haben,
den Kaiſer von Braſilien zum Hoctor juris!

Die Direction des Leipziger Stadttheaters hat bekanntlich kürz
lich zu Gunſten des Dichters Karl Gutzkow eine Vorſtellung des
„Uriel Akoſta“ veranſtaltet und den Reinertrag der Frau Dr. Gotzkow
übermittelt. Die Antwort genannter Dame lautete:

„„Hochgeehrte Theaterdirection Genehmigen Sie den wärmſten Dank für Jhre
ſehr geſchätzte Zuſchrift vom 17. Februar mit dem reichen Ertrag einer Aufführung
des „Akoſta““ zum Beſten meines unglücklichen Mannes. Die großherzige Jdee, die
einer ſolchen Anordnung zu Grunde liegt, bat mich freudig gehoben und ich ſehe daraus,
wie edel der Kern unſers vaterländiſchen Gemeingefühls iſt und wie warm die Sym
vpathie für unſern theuern Kranken fich kund giebt. Söbald eine Mittheilung derart
meinem armen Manne rzuläſſig iſt, werde ich ihm die frohe Botſchaft von Jhrer ſo
freundlichen Geſinnung und erfolgreichen Handlungsweiſe ſenden. Mit aller Hochachtung
und wärmſten Erkenmlichkeit Bertha Gutzkow. Weimar, am 19. Febr. 1865.

München, d. 196 Februar. Einen höchſt peinlichen Eindruck
macht es, daß vor Kurzem wohl in Folge der famoſen Bulle
der Pfarrer der Vorſtadt Schwabing die katholiſchen Schulmädchen,
welche einer proteſtantiſchen Mitſchülerin das letzte Ehrengeleite zum
Grabe gegeben hatten wegen dieſer Handlung empfindlich zurechtwies

und ſie in der Chriſtenlehre aufforderte, von dieſer ihrer Sünde am
nächſten Sonntag ſich durch die Beichte zu reinigen!!

Flensburg, d. 21. Febr. Geſtern Abend konnte der Eiſen
bahnzug 4 Uhr 20 Min. wegen Schneefalls und heftigen Schneewe
hens hier nicht abgehen; alle Verſuche, durch die Schneemaſſen von
hier aus hindurch zu kommen blieben erfolglos die ausgeſandten
Maſchinen ſtießen zwiſchen der nordſchleswigſchen Weiche und Holzkrug
auf zu große Hinderniſſe und mußten unverrichteter Sache hierher zu
rückkehren. Heute Morgen konnten die beiden hieſigen Züge nicht hier
abgelaſſen werden. Es werden fortwährend, ſowohl von hier, als von
Rendsburg aus die größten Anſtrengungen zum Dürcharbeiten der Züge
Kmacht, beim Dannewerk liegt 6 bis 7 Fuß hoher Schnee auf der
Bahn. Auf der nordſchleswigſchen Bahn ſtockt der Verkehr auch be
reits wieder vollſtändig.

Jn der „EConſt. Oeſtr. Ztg. lieſt man: Ein ſkandalöſer Vor
fall, deſſen Schauplatz am 2. d. M. das „Café Voltaire““ in Paris
war und wobei Mieroslawski eine höchſt traurige Rolle ſpielte, hat
die volniſche Emigration in nicht geringe Aufregung verſetzt Der ehe
malige „Organiſator“ dachte nämlich daran, durch eine Heirath ſeine

riſtenz zu ſichern, da die „nationalen Fonds“ immer mehr verſiegen,
und er bewarb ſich um die Hand einer reichen Wittwe. Die Söhne
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derſelben widerſetzten ſich jedoch dieſem Vorhaben und forderten den
Bewerber zum Zweikampf. Der „General“ hatte keine Luſt, ſich zu
ſchlagen und fand ſich zum Rendezvous nicht ein. Als er kurz darauf
ſich im bezeichneten Kaffeehauſe ſehen ließ, wurde er in Gegenwart
des Publikums von den Brüdern Marchwinski geohrfeigt. Jn Mie
roslawski's Organ dem Londoner „Glos wolny“, wird nun dieſer
Vorfall als ein „vatermörderiſches Attentat gegen den größten polni
ſchen Patrioten“ dargeſtellt.

Turin. Aus Rom, Malta und Sicilien
der und Ruſſen, auf die Nachricht,
bevorſtehe, nach Neapel gereiſt. Bis
auf die Oeffnung eines neuen kleinen
Lava, ſondern nur Feuer und Rauch
von Pompeji und Ottajano dringt. Der neue Krater iſt auf Höhe
des Veſuvs. Während bereits drei Nächten iſt der Kegel des Veſuvs
von einem lebhaften röthlichen Licht beleuchtet, das bald ab, bald zu
nimmt. Was aber den eigenthümlichſten Anblick gewährt, iſt, daß,
während die Spitze des Berges ſpeit und der Rauch ein furchtbar
dichter iſt, der übrige Theil des Berges mit dichtem Schnee bedeckt iſt,
und an deſſen Fuß die Oranienbäume in vollſter Blüthe ſtehen.

Am 11. und 15. December wurde in Adelgide (Auſtralien)
ein Bazar zur Unterſtützung ſolcher Schleswig-Holſteiner, die im
letzten Kriege beſonders gelitten und der Hülfe bedürftig ſind, abge
halten. Den deutſchen Damen Süd Auſtraliens gebührt der Ruhm
und Dank, durch ihre unermüdliche, unausgeſetzte Thätigkeit während
der letzten ſechs Monate einen großen Reichthum an eleganten und
werthvollen Gegenſtänden hervorgezaubert zu haben. Sie waren in
zwölf stils (Verkaufsbuden) vertheilt, denen unſere ſchönſten und lie
benswürdigſten Damen in der gewählteſten Toilette vorſktanden, und
ihr Eifer für die gute Sache machte ſie zu den flotteſten Verkäuferin
nen. Die Einnahme betrug am erſten Tage 162 Lſtr. und am zwei
ten 130 Lſtr., in Summa 392 Lſtr., alſo circa 2000 Thaler. Schon
früher waren durch eine allgemeine Sammlung, ſowie durch ein Schles
wigHolſtein Concert 2250 Thlr. zu gleichem Zwecke zuſammengebracht,
und dieſe zu Obigem addirt, ergiebt die hübſche Summe von 4250
Thalern. Es iſt dies ein guter Beweis, daß die Deutſchen Süd Au
ſtraliens (ca. 10000 Seelen), wenngleich mit den politiſchen und ſo
cialen Verhältniſſen Deutſchlands ſehr wenig zufrieden, doch ſicherlich
fortfahren, für ihre Landsleute im alten Vaterlande noch eben ſo herz
lich zu fühlen als zur Zeit, wo ſie unter ihnen wohnten.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung am 2. Februar.

Herr Pr. Siewert hatte einen Venzke Soſeil'ſchen Polariſationsapparat
von Schmidt u. Hänſch in Berlin aufgeſtellt. Der Redner erläuterte die Zuſammen
ſetzung und das Princip dieſes Apparates durch Zeichnung und Vortrag und zeigte
ſchließlich den Anweſenden die Erſcheinungen die entſtehen, wenn eine Zuckerlöſung in
dieſen Apparat eingeſchaltet, und wie der Zuckergehalt derſelben beſtimmt wird.

Hieran anknüpfend erläuterte Herr Dr. Kohlmakin die Conſtruction eines
Saccharometers, welches erſt vor Kurzem nach Prof. Wild s Angabe vom
Optiker Hof mann (Rue de Bucig) in Paris ausgeführt iſt und welches eine ſchärfere
Einſtellung geſtattet als die bisher üblichen Polariſationsapparate.

Daſſelbe beſteht in ſeiner zweckmäßigſten Form aus einen modificirten Savart
ſchen Polariſkop, d. h. aus zwei gekreuzten unter 45 zur optiſchen Axe geſchnittenen,
je 20 Millimeter dicken Quarzplatten, deren feines Franſenſyſtem in polariſirtem Lichte
mit einem ſchwach vergrößernden Fernrohre (Objectiv von 33 wm Brennweite, Ocular
von 24mm HBrennweite) betrachtet wird vor deſſen Ocular ſich das Nicol'ſche Prisma
beſindet. Hinter dieſem Polariſkop wird die mit der zu unterſuchenden Zuckerlöſung
gefüllte Röhre aufgeſtellt und das auf die letzten auffallende Licht durch ein Nicol
oder Foucault'ſches Kalkſpathprisma polariſirt, das nun um eine Achſe drehbar iſt.

Bei leerer oder mit Waſſer gefüllter Röhre, die eine Länge von blos 25 oder 50
Millimeter hat, wird das Foucault'ſche Prisma bis zum Verſchwinden der Farbenfran
ſen im Polariſkop gedreht und der Stand des Nonius ab eleſen. Hierauf füllt mandie Röhre mit der zu unterſuchenden Zuckerlöſung und veeet das Prisma wiederum bis

zum Verſchwinden der Farbenfranſen. Der Grundunterſchied beider Stellungen giebt
unmittelbar die Drehung der Polariſationsebene durch die Zuckerlöſung an woraus
ſich das in einem Litre der Löſung enthaltene Gewicht an Rohrzucker in Grammen

nach der Formel 1391 ergiebt, wenn 1 die Länge der Flüſſigkeitsſäule in

ſind viele Englän
daß ein Ausbruch des Veſuvs

jetzt beſchränkt ſich die Erſcheinung
Schlunds, der jedoch noch keine
ſpeit, welches nach der Richtung

Millimetern und v den beobachteten
darſtellen.

Das am Häufigſten gebrauchte

Drehungswinkel im weißen oder gelben Lichte

Soleilſche Saccharometer, das wegen der vielen
Stücke, die es enthält, ſehr viel Licht abſorbirt, erreicht das Maximum ſeiner Lei
ſtungsfähigkeit nur, wenn das Auge ſorgfältig vor Seitenlicht geſchützt iſk, und auch
dann beträgt der mittlere Fehler der einzelnen Einſtelungen 1 Grad Winkeldrehung,
gleichviel ob die Röhre mit Waſſer oder mit Zuckerlöſung gefüllt iſt; die Genauigkeit
beträgt demnach blos 1,39 Procent, d. h. in 100 Eubikcentimetern einer Zuckerlöſung
könnte ein Mehr oder Weniger von 1,39 Gramm nicht mehr erkannt werden. Be
dem neuen Sa charvmeter von Wild dagegen beträgt der Einſtellungsfehler bei An
wendung einer homogenen Kochſalzflamme und eines Nonius nur 1 Minute Winkel
drehung die Genauigkeit deſſelben iſt daher 60 mal größer als beim Soleil'ſchen
Apparate. Bei einer Flüſſigkeitsſäule von 100 um Länge würde dieſem Beobachtungs
fehler in der Concentration der Zuckerlöſung ein Fehler von 0,02 Gramm Zucker in
100 Cubikcentimetern der Löſung entſprechen. Das neue Saccharometer kann demnach
auf folgende Vorzüge Anſpruch machen

Daſſelbe gewährt bei homogenem Lichte eine 60mal und bei zerſtreutem Tages
lichte immer noch eine 5mal größere Genauigkeit als die bisherigen Jnſtrumente der
Art. Dieſe größere Genauigkeit kann entweder zu einer ſchärferen Beſtimmung des
Zuckergehaltes reſp. des Drehungsvermögens irgend einer Flüſſigkeit benutzt werden,
oder wo dies nicht angeſtrebt wird können die Drehungsvermögen von 5 bis 60 mal
kürzeren Flüſſigkeitsſäulen mit derſelben Genauigkeit wie bisher ermittelt werden. Das
letztere wird namentlich da mit Vortheil zur Anwendung kommen wo entweder nur
geringe Mengen einer Flüſſigkeit zur Dispoſition ſtehen oder wenn die Flüſſigkeit in
dicken Schichten zu opak wird.

2) Es kann bei jeder Art von Beleuchtung und den verſchiedenartigſten Färbungen
der zu unterſuchenden Flüſſigkeiten gebraucht werden.

3) Wegen einfacherer Conſtructivn läßt ſich daſſelbe zu einem bedeutend billigeren
Preiſe herſtellen als das SoleilVenzke'ſche Jnſtrument.

4) Daſſelbe kann leicht in eine ſolche Form gebracht werden daß man es beim
Gebraitch bequem in der Hand halten und nach der Lichtquelle hin viſiren kann.



Derſelbe zeigte eine Baumwollenfrucht aus Südamerika und eine Prove
des ſogenannten Victoriazuckers aus Waldau vor. Dieſer, der feinſte aller Roh
zucker, der von den Raffinerieen als Deckzucker gebraucht wird enthält ca. 98
reinen Zucker und wird auf die Weiſe dargeſtellt, daß der Saft ſo lange im Vacuum
gekocht wird, bis er anfängt zu kriſtalliſiren. Hierauf wird die Maſſe in Säcke ge
laſſen, in denen der noch anhängende Saft abläuft, worauf der Zucker ſogleich ge
trocknet wird.

Herr Dr. Fröhlich, der eine Reihe von Vorträgen über die Entwickelung
der Kunſt bei den Hebräern halten wird, abſolvirte zunächſt die Einleitung dazu
in der er zeigte, daß wir bei den Hebräern keine eigentliche Entwickelung der Kunſt
finden, wie z. B. bei den Griechen. Dies hat darin ſeinen Grund, weil das hebräiſche
Volk unter Verhältniſſen lebte, die der Kunſtentwickelung geradezu entgegen wirkten
Sie beſtanden nach den Angaben des Redners einestheils in den unglücklichen politiſchen
Verhältniſfen, anderntheils darin, daß die Hebräer ein Ackerbau und Viehzuchttreiben
des Volk waren und endlich, daß ſie die Verfolgung der religiöſen Jdee ſich zu ihrer
Hauptaufgabe geſtellt hatten.

Berlin. (Aus der „Spenerſchen Zeitung. Nr. 41 der Wiener Preſſe
bringt in ihrem redaktionellen Theile eine Notiz, welche hier wörtlich wieder zu geben
wir um ſo lieber Veranlaſſung nehmen als einem mit den berühmten engliſchen
Fabrikaten ſo ſiegreich rivaliſirenden hieſigen Brauprodukte die wohlverdiente Aner
kennung zollt

„„Das im letzten Kriege officiell als Heilnahrungsmittel anerkannte Hoff'ſche
Malz Extract Geſundheitsbier gewinnt immer mehr Raum in unſeren höheren Krei
ſen. Dies kann uns nicht Wunder nehmen da dieſes Getränk, namentlich von un
ſeren hiefigen Herren Aerzten, als ein vorzügliches Diät und Stärkungsmittel in
geeigneten Fällen empfohlen wird. (Wir nennen die Herren Dr. Herz, r. Gollmann,
Br. Schwarz, Dr. Urbantſchiſch, u. A.) Ebenſo haben die K. K. Militair- Akademie

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.

Kronprinz. Die Hrru. Kauft. Bruck a. Berlin Rehwand a. Breslau, Rittel a.
Stuttgart Hohmann a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Wiegmann a. Artern. Hr.
Fabrik. Wellmann a. München. Hr. Fabrikbeſ. Sehfert a. Linz. Hr. Ritter
gutsbeſ. Kiehnert a. Rathenow.

Stadt Zürieh. Hr. Pr.-Lieut. im 67. Jnf.Reg. Lindemann a. Wittenberg. Die
Hrrn. Kaufl. Weerth u. Voßen a. Creſeld, Boing a. Elberfeld. Hr. Oekon.
Trenche u. Hr. Rent. Wiegand a. Halle. Hr. Kaufm. Humpert a. Frankfurt
Hr. Fabrikherr Reißmann a. Elberfeld. Hr. Partik. Günther a. Leipzig. Hr.
IJnſp. Reichhardt u. Hr. Fabrik. Mahn a. Magdeburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kauft. Schmidt a. Bremen Bein a. Frankfurt g.
M., Selbach a. Hamburg, Seger a. Altenburg, Ehrich a. Leipzig, Lange a. Mün
ſter, Sernow a. Nordhauſen Werner a. Weimar.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Klein a. Mainz, Windiſch a. Crimmitſchau,
Ruck a. Dresden, Hillert a. Frankfurt, Reinhardt a. Bremen, Runkel a. Deſſau

Stadt Hamburg. Hr. Frhr. v. Richthofen a. Salzmünde. Hr. Banquier Dell
brück a. Berlin. Die Hrrn. OAmtl. Pitzſchke a. Sandersleben Dangers a.
Sernheim, Floto a. Voigtsdahlum. Hr. Jngen. Hendrichs a. Stockholm. Die
Hrrn. Kaufl. Krall a. Erfurt, Becker a. Leipzig Meyer a. Berlin Prücklin g.
Pforzheim, Künſtler a. Dülken, Gangenmüller a. Nürnberg, Doubel a. Leipzig. t

Mente's Hätel. Hr. Reviſor Trapp a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Lowitz ar
Berlin, Schladebach a. Altenburg, Stein a. Zeitz, Heymann a. Lüdenſcheid, Herr
mann a. Frankenhauſen. Die Hrrn. Fabrik. König a. Magdeburg Hallſtröm a.
Nienburg a. S. Hr. OAmtm. Sander a. Helmſtedt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
zu Wiener-Reuſtadt
Durchlaucht der Fürſt Montenuovo in Herrmannſtadt,
Staufenberg in Wien ſowie Se. Eminenz der Herr Erzbiſchof von Lemberg und meh
rere andere fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen in den letzten Tagen unter voller An
erkennung der namentlich in jetziger Jahreszeit ſo vorzüglichen Wirkungen des Hoff
ſchen Malz Extractes das hieſige Centraldepot des Herrn Hoflieferanten Hoff, mit
wiederholten Aufträgen beehrt?“

Jhre Durchlaucht die Frau Fürſtin Traſſo in Neapel, Seine
Se. Durchlaucht der Fürſt 23. Februar.

chungBekanntmg
Die für den 25. Febr. feſtgeſetzte Auction auf

der Braunkohlengrube Anna bei Dieskau
wird hiermit aufgehoben.

Das Dorfgericht zu Dieskau
Bau Entrepriſe.

Der excl. Jnsgemein zu 5911 8 3
veranſchlagte Neubau einer Arbeiter Kaſerne bei
der Zuckerfabrik zu Teutſchenthal ſoll an
einen Unternehmer zum Mindeſtgebot vergeben
werden, und iſt hierzu Licitations Termin auf
Dienstag den 28. Februar e. Nachmittags 2 Uhr
im Umlauf'ſchen Gaſthofe zu Teutſchen
thal angeſetzt.

Zeichnungen, Koſten Anſchläge und Bedin
gungen können in den Geſchäftsſtunden im Com
toire der Zuckerfabrik eingeſehen werden.

S Mittwoch den erſten März Nachmittag 1 Uhr
ſoll in der Schenke zu Canena die Pfarr
wieſe, 4 Morgen enthaltend, meiſtbietend ver
pachtet werden.

Dieskau, den 23. Februar 1865.
Kümmel, Paſtor.

Ein Material Geſchäft mit bedeutenden Ne
benbranchen iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen zur Uebernahme gehören 3 bis 4000 .77.und iſt die Adreſſe zu erfahren bei Ed. Stück

rath in der Exped. d. Ztg.

Gaſthofsverkauf.
Eine Gaſt und Schenkwirthſchaft in einem

frequenten Dorfe nahe bei Weißenfels, mit
Garten und ea. 13 Morgen Feld iſt Familien
verhältniſſe wegen zu verkaufen.

Näheres: Halle, Niemeyerſtr. Nr. 1.

W 6 10,000 Thlr.
werden gegen Ackerſicherheit und prompte Zins
zahlung geſucht. Näheres bei

Fr. Müller, Alter Markt 8.
Ein Haus, welches gegen 300Miethszins einbringt, iſt mit 1500

bis 2900 Anzablung zu verkau
fen. Zu erfahren Dach ritz Nr. 7.

Mechanikus-Geſuch.
Ein Mechanikus, dem auch die Ferti

gung phyſikaliſcher Apparate nicht ganz fremd iſt,
und der eine dauernde Stellung dem öfteren
Wechſel derſelben vorzieht, findet eine ſolche in
Leipzig.

Anerbieten mit Angabe des Alters und der
früheren Verhältniſſe ſind unter der Bezeichnung
H. 16. „Mechanikusgeſuch“ nach Leipzig poste
rest. franeo zu ſenden.

Zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft
ſuche ich zum 1. April ein durchaus tüchtiges
nicht zu junges Mädchen

Albert Meyer, gr. Schlamm 4,

en

Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Ubr Tagesmittel.

Luftoruck 339,56 Par. L. 339,52 Par 33995 ar 33951 War
Dunſtdruck 0,76 Par. L. 1,39 Par. L. 0,89 Par. L. 1,01 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 74 pCt. 72 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 7,9 G. Rit. 0,7 G. R. 5,1 G. R. 4,6 G. Rm.

S

Landwirthſchaftliches. Pate peetorale de ratfort
Bei den von vielen Seiten anerkannten à 24 r. W Centimes
außerordentlichen Leiſtungen des patentirten Kar 17 Sr. W a boits.
toffel AuswerfePfluges möchte nicht überſehen 2 S
werden, daß für unfehlbare Anwendung eine s l rn Sſorgſame Legung der Saatkartoffeln Vorbe 28 RETTIG-FABRICKIE
dingung bleibt, wie dies in der gedruckten 7 n r rGebrauchsanweiſung auch geſagt iſt; um den e

Pflug ſchon zum Schäufeln der Kartoffeln zu 7 inige Eriin dungvenutzen, ſind Beſtellungen nicht länger zu ver S r Erfind W
ſchieben, in welchen Name und Wohnſitz, An z W P WAG RM I z
zahl der Pflüge und der Bahnhof, von wo e 32die Weiterbeförderung ſtattfindet, anzugeben nd S

Der Preis eines Pfluges 20 Thaler. SPriorsberg bei Neuzelle, d. 23. Febr. 1865

Andreé. per Lina 46
Ein brauner Wallach, acht Jahr alt, in ſchwe

ren Zug paſſend, fehlerfrei, ſteht zu verkaufen Bettig- Preis pr. Flacon
im Gute Nr. 8 in Gimmritz bei Wettin Brustsyrup. Art. Tägr.

Ein fettes Schwein und
fette Hammel ſtehen
in Sennewitz Nr. 7.

Eine Grotte mit Springbrunnen aus
Dropfſtein und Muſcheln zu verkaufen
Leipzigerſtraße 7 parterre.

Ein vierjähriges braunes Pferd,
lammfromm, Einſpänner, iſt billig zu
verkaufen Markt Nr. 2.

Eine Partie ſeid. Hut-Rüſchen, à Stück
von 1 bis 2 verkauft aus

Händler,
große Ulrichsſtraße Nr. 60.

Wiederverkäufern Rabatt!
Adlerſeife, in roth, weiß u. braun, à
St. 1 für 5 4 St., ſowie ſämmtliche Waſchſeifen, Lichte, Parfümerieen u. Toi
lettenſeifen empfiehlt bei Bedarf billigſt
Hermann Sauer, Ranniſche Straße 2.

Zu kaufen geſucht werden Ziegelbretter, ge
brauchte. Offerten an Jnſp. Schindler in
Lindenau bei Leipzig, Roßm. 21.

Zu vermiethen oder zu verkaufen iſt
ein ſtädtiſches Wohnhaus in Lindenau,
8 Stuben, ſonſtigem Zubehör u. Garten durch
Jnſp. Schindler daſ., Roßm. 21.

ſechszehn
zu verkaufen

Alleinige Fiederlage
et

F. W. Meyer gr. Schlamm 10.

Engl. Patent-Putzſteine
zum Meſſer u. Gabelputzen empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Kleine Prager Putzſteine
zum Putzen von Gold, Silber, Meſ
ſing, Kupfer, Blech und Stahlwag-
ren, ſowie zum Poliren der Spiegel
und Fenſterſcheiben à Stück 1 und
2 nebſt Gebrauchsanweiſung em
pfiehlt
Albert schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Zwei große dreijährige braune Pferde ohne
Abzeichnung, ſtehen zum Verkauf im Hauſe
Nr. 14 in 3ſcherben bei Merſeburg.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und Mo
derniſtren nimmt an und beſorgt
pünktlich

Friederike Blume in Schraplau
Billig zu verkaufen oder zu vermie-

then iſt eine große, für Eiſenarbeiter, Drechs
ler, einen Stellmacher, an welchem Bedarf im
Orte iſt, geeignete Werkſtatt mit Logis in Lin
den au bei Leipzig durch Jnſp. Schindler
daſelbſt, Roßm. 21.

Ein junger Mann, der in kaufmänniſchen u.
juriſtiſchen Bureaux gearbeitet, ſucht, geſtützt
auf beſte Empfehlungen unter beſcheidenen An
ſprüchen fernere Beſchäftigung. Gefällige Adreſ
ſen werden durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter „A. B.“ erbeten.

AnfrageWill Fräulein Laurg Ernſt wirklich ſchon
von Halle ſcheiden Werden wir die Mo ſen
thal'ſche Pietra, welche in meiſterhafter Weiſe
von ihr geſpielt wurde, nicht noch einmal mit
der Künſtlerin aufgeführt ſehen Wir richten
die Anfrage zur Beherzigung an die geehrte Gaſtin
und die Direction beifügend, daß ein deut
ſcher Dichter wie Moſenthal in einer
Univerſitätsſtadt wie Halle immer noch
ein zahlreiches Publikum und gerechte Würdi
gung ſeines Genies findet.



Leibrenten- Versicherungen,
Lebens Versicherungen und
Aussteuner- Versicherungen

übernimmt die am 1. Februar 1848 in Hamburg gegründete
Lebens und Penſions Verſicherungs Geſellſchaft

e

Stand der Geſellſchaft:
Ultimo 1863 waren

11,622 Lebens Verſicherungen in Kraft mit
Neue Anmeldungen in 1864
Jahres Einnahme an Beiträgen ca.

Zinſen
Todesfälle in 1864: 186 mit
Reſervefonds ea.
Jn pupillariſch ſicheren Hypotheken belegt

Grund Kapital
Proſpecte c. werden gratis verabreicht bei

Bezirk; in Halle bei

B. 17,920,790.
55822 730.

725,000.

115,000.
262,575.

2,550,000.
2,095,400.
15000,000.

ſämmtlichen Herren Vertretern im Regierungs

Herrn rdem General Agenten Fr. Mlüitter.Keil und

Auction in Sundhauſen bei Nordhauſen.
Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft ſoll mein lebendes und todtes Inventar wie folgt ver

ſteigert werden als:
22.den März e. Morgens 10 Uhr

13 Stück Pferde (dabei 3 Stück Zjährige Fohlen) größtentheils ſchweren Schlags, 31 Stück
Rindvieh, hierbei 1 zweijähriger und 2 Stück jährige Zuchtbullen, 22 Stück Milchkühe, Maſt-
und Jungvieh, geſundes ausgeſuchtes Vieh, von großer wohlgebauter milchreicher Raſſe, 20 Stück
Maſt und Zuchtſchweine und Zuwachs und 400 Stück Hammel;

den 23. März e. Morgens 10 Uhr
Wagen, Acker und Küchengeräthſchaften, Schäferei und ſonſtige Wirthſchafts-Utenſilien u. v.
a. Gegenſtände. Everth.

Zur Beſorgung von HInCassO's, ſowie zum in und V er Kauf von
Werthpapieren und Geldwechsel empfiehlt ſich Chr. Kind.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann zum 1. April als
Lehrling in die Apotheke des Waiſenhauſes ein
treten.

Halle a/S. Dr. H. Hornemann.
Es wird auf eine Domaine in der Gegend

von Bernburg eine Wirthſchafterin geſucht.
Hauptbedingungen gründliche Kenntniß des
Molkenweſens und der feinen Küche, ſo wie die
nöthigen Zeugniſſe. Hohes Gehalt wird zuge
ſichert. Perſönliche und ſchriftliche Meldung.

Leipzigerſtraße Nr. 5.
Steuerräthin Becher.

Eine gute billige Penſion für Knaben, weiſt
freundlichſt nach Herr Gaſtwirth Mente im
Schwarzen Bär.

Geſuch.
Ein in mittlern Jahren ſtehender Mann, der

ſeine gegenwärtige Stellung verändern will, den
kaufmänniſche Kenntniſſe zur Seite ſtehen und
in ſchriftlichen Arbeiten nicht unbewandert iſt,
ſucht als Buchführer, Controleur oder als Ver
treter irgend welcher Branche dauernde Stel
lung. Antritt kann in der Kürze oder auch
ſofort geſchehen.

Bezügliche Offerten bittet man Herrn Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter Chiffre
A. M. Nr. 4 gütigſt zugehen laſſen zu wollen.

Agentur-Geſuch.
Ein Agent in Regensburg wünſcht für

die namhafteſten Plätze Baierns ſeine Thätig
keit für eine Zuckerfabrik entwickeln zu dürfen
und bezieht ſich wegen ſeiner Solidität auf die
Herren Gebrüder Vorn in Erfurt, welche
Näheres auf Verlangen gern berichten und An
meldungen entgegen nehmen.

Ein junger thätiger OekonomieVerwalter
findet auf einem Gute mittlerer Größe mit
Brennerei, zwiſchen Wurzen und Torgau
belegen, ſofort oder zum T. April eine Stelle.

Mündliche Nachricht ertheilt Herr Gaſtwirth
Krüger zur „Roſe in Wurzen.

Geſuch. Ein junges Mädchen aus an
ſtändiger Familie ſucht eine Stelle als Wirth
ſchafterin auf einem Gute. Auch würde ſie ſich
zur Stütze der Hausfrau eignen Adreſſe K. B.
poste restante Schraplau

Ein im kaufmänniſchen Rechnen erfahrener
Lehrer wird ſofort geſucht. Gefallige Offerten
werden unter Chiffre G. G. poste rest. Halle
a/S. franco erbeten.

Jn einem hieſigen Produkten- und Getreide
Geſchäfte findet ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann zum 1. April
a. c. Stellung als Lehrling. Schriftliche Offer
ten unter A. r 3. bei Herrn Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Ein gewandter Schreiber, welcher bei einem
Rechtsanwalt gearbeitet, nur ein ſolcher, wird
ſofort geſucht. Näheres

Ranniſche Straße Nr. 15, eine Treppe,
in Halle.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, welche auch
itt der feinen Küche erfahren, findet mit 80
Salair ſofort Engagement durch

E. A. Hofmann, Bärgaſſe 11.
LehrlingsGeſuch.

Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit wiſſen
ſchaftlicher Bildung und zuverläſſigem Charakter
findet unter vortheilhaften Bedingungen
ſofort bis 1. April d. J. auf unſerm Comptoir,
Landesprodukten-Geſchäft, Placement.

Halle a/S.
Rrandt Mennicke.

Für ein größeres Etabliſſement (Papierfabrik)
wird als Geschäftsführer resp. zur Oberauf
ſicht des ganzen Betriebs ein ſolider ſicherer
Mann bei hohem Einkommen zu engagiren ge
ſucht.
L. F. W. Körner Berlin, Krauſenſtr. 14.

(Einſchreibegebühren ſind nicht zu entrichten.)

Zwei, auch drei Bürſtenmachergeſellen finden
bei gutem Lohn dauernde Arbeit bei

G. Scheibe in Eisleben.

KHöchinnen-Geſuch.
Zwei perfekte Köchinnen finden 1. April gute

Stellung in Hentſchel's Hotel zum hal
ben Mond“ in Merſeburg.

Offene Stellen: für Wirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Haus u. Viehmäd
chen herrſchaftl. Diener, Kellner u. Kellner-
burſchen d. Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

Für Schneider, Schuhmacher, Klempner
und Bäckerlehrlinge weiſt unentgeldlich Lehr
meiſter nach Fr. Binneweiß.

Kochmamſell-Geſuch!
Ein junges Mädchen, welches gründlich kochen

gelernt, findet ſogleich eine Stellung bei gutem
Gehalt. Näheres bei

F. Jacobine im „Herz“ zu Halle.

Von den echten, n und empfohlenen Artikeln von F. A. Wald in Berlin
„Geſundheits-Blumengeiſt“,
à Fl. 7 15 und 1 als vortrefflichss Parfum, Mund und Zahn-
waſſer, zugleich auch muskel und nerven
ſtärkend, überhaupt als ſanitätiſch verwendbar

„AAalaga- Geſundheits
Stärkungs- Wein“, o
als vorzügliches Getränk gegen Magenſchwä
che, in's Beſondere auch Geneſenden, Be
hufs einer ſchnelleren Sammlung der Kräfte be
ſtens zu empfehlen, halten ſtets Lager

in Halle er d. Randel.
General Depöt für Thüringen ec.,

ſowie in
Alsleben Herr A. Schlegel.

Artern Fz err F. Krauſe.Bitterfeld en L. Sittig.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Brachſtedt Herr F. Wiede.
Cölleda Herr S. Hoffmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr Ludw. Baidauf.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr E. Schulze.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Frankenhauſen Herr L. Voigt.
Freiburg a/tl. Herr C. Forſter.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Gröbzig Herr C. Kilian
Halle Herr C. M. Wliebach.

V. Müller.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schröter.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Hohenlohe Herr J. Goller.
Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Keuſchberg Herr W. Hilde.
Keſſeln Herr A. Schwartz.
Köſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr N. Fahr.
Leimbach Herr J- G. Traue.
Löbejün Herr L. Virkhoid.
Lützen Herr R. Heinrich.

C. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schultze sen.

Sohn.
Mücheln Herr G. Kierling.
Naumburg Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfels Herr Poſtexpediteur Stegmund.
Oſtrau Herr F. Wittig
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretzſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roßleben Herr O. Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sandersleben Herr R. F. Sander.
Schkeuditz Herr V. Hecht.

Schkölen Herr L. Böhme.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schmtedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Kannigs.
Teuchern Herr F. C. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Rette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Noth.
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Bei unterzeichneten Lehrer am Waiſenhauſe
finden zwei Knaben zu Oſtern eine Penſion.

J. Hoſfmann, gr. Berlin Nr. 14 part.
Geſucht werden zum ſofortigen Antritt

nach auswärts zwei hübſche ſolide Kellnerinnen,
Adr. unter H. H. 100 poste rest. Leipzig



Heute und folgende Tage prachtvolles Roßfleiſch bei r. Thurm

J 73 53 z i See Mliams WVetoria-Nahmaschine. Friſche Sieilianer Weintrauben,
S Dieſe vollkommenſte und billigſte aller Nähmaſchinen em Algier Blumenkohl,

S pfehlen wir unter jeder gewünſchten Garantie von 10 Thaler Erfurter Brunnenkreſſe
an. Man kann damit alle Stoffe vom dickſten Tuche bis Magdebur er Sauerkohl
zur dünnſten Gaze nähen, ohne Nadeln oder Faden zu verän D. g g

Jtal. Maronen 7dern, und iſt die Handhabung binnen 1 Stunde von Jedem zu
erlernen. Die Maſchine macht einen unvergleichlich ſchönen und Gebirgs-Preißelsbeeren in Töpfen

und Ankern,
feſten Stich und arbeitet faſt geräuſchlos.

Paul Colla Dnbekannt, Saure Gurken à Sqee 17
Pfeffergurken in Ankern und ausgezählt,e S großer Schlamm 11.
60er u. 62er Sardellen viuigſt,Ausverkauf von Tapeten und Konleanr. Kapern Perzwieteln Char

lottenWegen Umzug werden ſämmtliche Tapeten und Roumleanx zu bedeutend herabge cſetzten Preiſen kauft p Eingem. Kirſchen, Pflaumen, ſowie
Rester- Tapeten 20 Procent unter dem Fabrikpreis. alle Arten Gelées in Gläſern von 5

Rapeilber, Kleinſchmieden Nr. eine Treppe hoch. Müller am Markt.
Schweizer Käse, Holländer RKäse, idam- r re rkaſe

mer Kugel-, Romadour-, Chester-, Parmesan- fetten Limburger Käſe, er
und Wenfochateller Häse, Schweizer Alpen- und 10
Aarzkäschen, ſowie Limburger Häse in großen und Holländiſchen Rahmkäſe,
kleinen Steinen empfiehlt le a e Eidamer Parmeſan- Ehe
Amerik. Apfelschunitzeol, a Pfd. 5 Sgr. für I Thlr. 7 Pfd. ſter Käſe empfiehlt C. FIülIer.

S 5 S e T 5Ital. aronen, à Pfd. 5 Sgr., fut 1 ehe t Rnſſiſchen grau und groß-
S I. körni en Caviſar als ganz VorVh empfing heute eine Sendung See Hecht in ſehr ſchö züglich kann ih mit 1 7 ar

nen Fiſchen. C. I. W'ſebachka. abgeben; dieſer billige Preis iſt lange nicht da
J 7 n.Von Strasbirger Gaänseſeber- Pasteten und ein O. Müller.

gemachte Mum mmer empfing heute neue Sendung.
C. I. Wiebach.Zu den ſo beliebten LaubholzSägearbeiten ſind die Jnſtrumente und Zeichnungs

Vorlagen zu haben in der Papierhand fung Vritze.
Zum Engros Verkauf empfehlen unſer vollſtändiges Lager von

prima Gummi Schuhen
aus der Fabrik von Mutehinson, Wagner Co. in Paris.Laden Preiſe: Herren Schuhe Sellacting

Knaben Schuhe 22
Damen Schuhe 20

Damen Schuhe Selfacting oder mit tiefen Hacken 22
Mädchen Schuhe 15

à Paar 1 Herren Schuhe 25 n
Kinder Schuhe 12

v

v

verſalSeife mich binnen zwei Wochen

Altwaſſer, den 15. Februar 1865.

J. Oschinsky's Geſundheits-
räthig in Flaſchen und Krauſen in Halle
ſtraße 36, in Oüben: B. Schulze, Naumburg: B. Loeblich, Nordhauſen:
Voglen e Baden dick, Querfurt: C. Furowv.

An die Theater-Direetion.
Wir bitten das hochverehrte Fräul. Ernſt

zu veranlaſſen, noch einmal in dem vortreffli
chen Luſtſpiel „Die gefährliche Tänte“ aufzutre
ten. Viele Luſtſpielfreunde.

Salzfurth.
Zum BVall, Dienstag den 28. d, M. ladet

freundlichſt ein C. Gröbel.
Gaſthaus Grebehna.

Sontag den 26. d. Mts. Maskenball,
hierzu ladet ein achtungsvoll Wuſt.

Maskenanzüge ſind ſchon Tags zuvor zur
uswahl

Theile e W e Alter Markt 3.
Reſpiratoren
Bruchbandagen
Strümpfe gegen Krampfadern empfiehlt
Frauenbinden

Anerkennung.
Es gereicht mir zum Vergnügen Herrn J. Oſchinsky in Breskau, Karlsplatz 6,

hierdurch mit innigſtem Dank bezeugen zu können,

von einem offnen ſehr ſchmerzhaften
Schaden am Schienbein vollſtändig hergeſtellt hat.

guter Qualität

V. ewig Barfüßerſtraße 9.
n

daß deſſen ſo wohlthuende Uni-

Hugo Püſchel, Stations-Aſſiſtent.
und Univerſal Seifen ſind ſtets vor
A. MHentze, fr. W. Resse, Schmeer

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 25. Februar Abends 7 Uhr.

19. Concert
des Hallischen Orchester-Mugikvereins.

Schumann, Symphotite B.
Ouvertüren von Beethoven (Coriolan)

Seiffritz (Jungfrau von Orleans) R.
Wagner, Fantasie a. d. Oper „Lohengrin,

Auf dem hohen Petersberg.
Zum Faſtnachtsball Dienstag den 28.

d. Mts. ladet freundlichſt ein Wehde.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eStadttheater in Halle.
BRepertoifre.

Sonngag den 26. Februar auf vieles Verlangen
findet die dritte und letzte Aufführung des
„„Zauberſchleiers“ Nachmittags 4 Uhr für
Kinder ſtatt. Nachmittag 4 Uhr Vorſtellung
für Kinder zum letzten Male. Der Zau
berſchleier.

Preiſe der Plätze für Kinder: Balkon 5
Parquet 4 Parterre 3 n c.

Preiſe der Plätze für Erwachſene: Balkon u.
Parquet 7 Parterre 5

Beſtellungen zu ganzen Logen werden von
heute an im Theaterbureau entgegengenommen

Sonntag den 26. Febr. Fräul. Laurg Ernſt
wird auf vieles Verlangen nochmals in den
beiden mit großem Beifall aufgeführten Luſt
ſpielen auftreten Die gefährliche Tan
te, Luſtſpiel in 4 Akten von Albint. Hier
auf. Die Braut aus der Reſidenz,
Luſtſpiel in 2 Akten von Jhrer K. Hoheit
der Prinzeſſin von Sachſen.

Montag den 27. Febr. zum erſten Male: Die
Afrikanerin, großes komiſches Volksſtück
mit Geſang und Tanz in 2 Abtheilungen u.
5 Akten von Jacobſohn. Erſte Abth.:

Die Seiltänzerin zweite Abth. Die
Prima Donna.

Mülzau.
Zum Faſtnachtsball, Dienstag den 28.

Februar, ladet freundlich ein E. Gründling.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen 5, Uhr erfolgte glückli
che Entbindung meiner lieben Frau Annaſgeb.
Lutze von einem muntern Söhnchen beehre ich
mich lieben Verwandten und Freunden hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Lindau, den 22. Febr. 1865.
Hermann May Paſtor.

TodesAnzeige.
Nach langen Leiden ſtarb heute unſere kleine

Louiſe, 2 Jahr alt.
Halle, den 24. Februar 1865.

Lerche und Frau.
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